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Nr. 210. 
Der Fall Rakowfki. 


Zunehmende Spannung zwiſchen Frankreich 
und Rußland. 


[ranzöſiſchen Regierung wegen der propagandiſti⸗ 
ſchen Tätigkeit des Botſchafters Rakowſki eingetreten 
war, iſt nicht, wie man allgemein geglaubt hatte, beigelegt, 
ſondern hat ſich in den letzten Tagen noch bedeutend zuge⸗ 
ſpitzt. Botſchafter Rakowſfki, der die Sowjetunion ſchon 
ſeit drei Jahren an der Seine vertritt und wiederholt durch 
ſeine rege Propaganda für die Weltrevolution und durch 
andere den Franzoſen wenig angenehme Taten Anſtoß er⸗ 
regt hat, gehört ebenſo wie die ruſſiſchen Botſchafter in Rom 
und Beclin, Kamenew und Kreſtinſki, der unter 
Trotzkis Führung ſtehenden Minderheit der ruſſiſchen 
Kommuniſten an, die bei der letzten Tagung der Partei⸗ 
leitung endgültig abgetan werden ſollten. Es iſt aber an⸗ 
ders gekommen. Die Oppoſition kam nicht nur zu Worte, 
ſondern hat ſogar in gewiſſer Hinſicht einen Erfolg errungen, 
ſo daß Rykow und Stalin es für zweckmäßiger hielten, 
jetzt noch nicht zu dem entſcheidenden Schlage auszuholen, 
ſondern die endgültige Regelung der Angelegenheit bis zur 
nächſten, im Dezember tagenden Parteiſitzung zu verſchieben. 
Dort wird ſich alſo zeigen, welche Parteirichtung — denn 
davon kann man jetzt mit Recht bei den Sowjets ſprechen — 
von den beiden die ſtärkere iſt. Die Oppoſition hat nun 
Ende Auguſt d. J. ihre Anſichten in Form von Reſolu⸗ 
tionen zu Papier gebracht, die jetzt ebenſo wie das Proto⸗ 
koll der Sitzungen veröffentlicht worden iſt. Eine dieſer Er⸗ 
klärungen fordert die StaatSangehörigen aller 
der Länder, die ſich mit den Sowjets im Kriegs⸗ 
zuſtande befinden, mit klaren Worten auf, „nach Möglich⸗ 
keit zur Niederlage ihrer eigenen Regierung e 


und erſucht ferner die feindlichen Soldaten, „kampflos zur 
Roten Armee überzugehen“. Dieſe Reſolution iſt za ſämt⸗ 
lichen Mitgliedern der Oppoſition, alſo auch von Ra⸗ 
kowſki, Kamenew und Kreſtinſki, unterzeichnet, 


die bei den Regierungen in Paris, Rom und Berlin 


als Bptſchafter beglaubigt find, 

Man kann es der franzöſiſchen Regierung nicht ver⸗ 
übeln, wenn ſie der Anſicht war, daß ſich das . 
einer derartigen Reſolution mit. der Stellung eines Bot⸗ 
ſchafters nicht verträgt. Und man wundert ſich nur 
darüber, daß Rom und Berlin ſoſtill geblieben ſind. So⸗ 
bald dem franzöſiſchen Außenminiſter das Schriftſtück be⸗ 
kannt wurde, hat er den franzöſiſchen Botſchafter in Moskau 
Herhette beauftragt, in dieſer Angelegenheit beim ruſſi⸗ 
ſchen Außenminiſter in Moskau vorzuſprechen. Tſchit ſche⸗ 
rin, der bekanntlich einer der treueſten Anhänger Stalins 
iſt, begrüßte die Gelegenheit, ſeinem Gegner Ra⸗ 
kowſki die Meinung jagen zu können, auf das Wärmſte. 
Er richtete an den ruſſiſchen Botſchafter in Paris ein Schrei⸗ 
ben, worin er ihm ſein ſchärfſtes Mißfallen über 
dieſes Verhalten ausſprach und der Erwartung Raum gab, 
daß Rakowſki in Zukunft keinen Anlaß zu Be⸗ 
ſchwerden mehr gebe. Gleichzeitig teilte er der franzöſiſchen 
Regierung mit, daß die Sowjetregierung auf das Entſchie⸗ 
denſte den Gedanken mißbillige, daß ein diplomatiſcher 
Vertreter Rußlands auf dem Boden Frankreichs, mit dem 
nur friedliche Beziehungen beſtänden, eine Propaganda 
zum Aufruhr und zur Fahnenflucht organi⸗ 
fieren könnte. Auch in Zukunft werde die Sowfetregierung 
gegen jede ihren Abſichten entgegenſtehende Tätigkeit pro⸗ 
teſtieren; ebenſo mißbillige ſie jeden Schritt, der zu einer 
Tees Auslegung ihrer Beſtrebungen Anlaß geben 

önnte. 8 

Tſchitſcherin konnte ſich aber trotz allem nicht zu dem 
Schritte entſchließen, den das franzöſiſche Kabinett und vor 
allem auch die moskau⸗feindliche Preſſe in Paris erwartet 
hatten. Es blieb bei der Verwarnung, Rakowſki wurde 
aber, obwohl dies bei derartigen Vorfällen allgemein im 
diplomatijchen Leben brauch iſt, nicht abberufen. Der 
Botſchafter kehrte aus dem franzöſiſchen Bade, wo er mit 
einer Familie zur Kur weilte, oſtentativ auf zwei Tage nach 
Paris zurück und gab eine Erklärung ab, daß es ihm 
vollkommen ferngelegen habe, ſich in irgendeiner Weile in 
die inneren Verhältniſſe Frankreichs einzumiſchen. Auch 
habe er keineswegs die Abſicht gehabt, Franzoſen Zur 
Jahnenflucht oder zum Landesverrat aufzufordern. Die 
von ihm als Mitglied des Zentralkomitees der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei Rußlands unterzeichnete Erklärung gelte ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur für den Falleines Krieges gegen 
die Sowjets. Es ſei bei dieſer Erklärung auch niemals 
Frankreich gemeint geweſen, denn gerade die fran⸗ 
zöſiſche Politik werde in Rußland als eine Politik des 
Friedens aufgefaßt. (?) 

Briand hat kurz vor ſeiner Abreiſe nach Genf aus⸗ 
drücklich erklärt, daß ihm perſönlich dieſe Erledigung der 
Angelegenheit vollkommen genüge. Der franzöſiſche 
Außenminiſter kennt die Sowjets nur zu genau, und weiß, 
daß fie dem Wunſch auf Abberufung Rakowſkis nur mit 
höchſtem Widerſtreben nachkommen würden. In Moskau 

\ läßt man ſich bekanntlich in dieſer Hinſicht wicht gern Vor⸗ 
ſchriften machen, und hat vielfach, gerade in diplomatiſchen 
Sachen, andere Anſichten wie ſie ſonſt gang und gäbe ſind. 
Sicherlich iſt Briand davon überzeugt, daß die Sowjets nicht 
jofort einen Nachfolger für Rakowfki ernennen würden, die 
Stelle würde fürs erſte nur mit einem Vertreter oder viel⸗ 
leicht überhaupt nicht beſetzt werden. Das wäre aber der 
erſte Schritt zum völligen Bruche mit Rußland, 
den Briand unter allen Umſtänden vermeiden will 
und wegen der bevorſtehenden Wahlen für feine Partei auch 
vermeiden muß. Der Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Rußland, der von vielen Seiten Frankreichs 
ſchon immer wieder verlangt worden iſt, wäre ein vortreff⸗ 
liches Wahlmittel für die Rechts parteien. ] 

Dieſe haben denn auch während der Abweſenheit 
Briands ihre Preſſe auf der ganzen Linie in Bewegung 
geſetzt und hetzten in einer Weiſe gegen Rakowſki, die alles 
bisher Dageweſene übertraf. Der Erfolg dieſer Hetze war, 


Die Spannung, die zwiſchen den Sowjets und der, 


Bromberg, Donnerstag den 15. September 1927. 
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daß ſich das Kabinett veranlaßt ſah, trotz der Abweſenheit 
Briands und einiger anderer Mitglieder, an dem Urlaubs⸗ 
orte des Präſidenten zu einer Sitzung über die Angelegen⸗ 
beit zuſammenzutreten, in der aber eine endgültige Ent⸗ 
cheidung nicht getroffen worden iſt und auch nicht getroffen 
werden konnte, da man Briand doch nicht vor den Kopf 
ſtoßen darf. Sobald dieſer von Genf zurückgekehrt iſt, ſoll 
ſich der Miniſterrat erneut mit der Angelegenheit be⸗ 
faſſen. Jedenfalls handelt es ſich aber um eine ſehr 
ernſte Angelegenheit, die durch die Hetzartikel der Rechts⸗ 
preſſe eine ganz ungeahnte Ausdehnung angenommen hat. 
Es iſt wie geſagt keineswegs ausgeſchloſſen, daß der B ru ch 
mit Rußland doch noch erfolgt, da Briand ſchon lange 
nicht mehr der mächtige Mann von früher iſt 


. * * 
Neue Todesurteile in Rußland. 
Leningrad, 14. September. (PAT.) Ein großer 


Spionageprozeß ge 
ſeinen Abſchluß mit dem AUtteil, 
auf Todesſtrafe und gegen 
von 6 Monaten bis zu 8 
wurden freigeſprochen. 


26 Angeklagte fand geſtern 
das gegen 9g Angeklagte 
13 Perſonen auf Gefängnis 
8 Jahren lautete. 4 Angeklagte 


* 
Das Arbeiter⸗Paradies. 


London 14. September. (PA T.) „Daily Mail“ meldet 
über Berlin aus Petersburg, daß die Arbeiter der elektri⸗ 
ſchen Zentrale in Petersburg in einen Streik getreten 
2 um die Einführung des achtſtündigen 
Arbeitstages durchzufetzen. Gegen die Streikenden 
wurde Militär aufgeboten. ſo daß es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß kam. 15 Arbeiter wurden getötet, 
etwa 50 verletzt. Die Streikenden wurden gezwungen, die 
Arbeit wieder aufzunehmen. 


Belngerunnszuftand in Litauen. 


Aowno, 13. September. Die Lage in Litauen hat ſich⸗ 
sin lüb und ee 888 it 7 = 
größeren Städte und Ortſchaften längs der polniſchen und 
ber e Bi Er B 2 gszuſtaud ver⸗ 
hängt. Die Berufsverbände antworteten darauf mit dem 
Generalſtreik. In Kowuo iſt die Situation ſehr 
geipannt. Auf den Straßen fieht man zahlreiche Militär: 
patronillen, und vor den Regierungsgebäuden wurden 
Maſchinengewehre aufgeſtellt. Das Telegraphenamt 
und der Bahnhof in Kowno wurden durch Abteilungen der 
der Regierung Woldemaras treuen Regimenter beſetzt. 
Die Reviſionen und Verhaftungen bei den Mitgliedern der 
oppoſitionellen Parteien dauern an. Bis jetzt wurden 
etwa 2000 Perſonen verhaftet. 

Das Negierungsorgan Lietuwos“ ſchreibt im Leit 
artikel, daß man in dem Anſchlag in Tauroggen die 
polniſche Hand ſehe, die die litauiſche Regſerung beſon⸗ 
ders während der gegenwärtigen Seſſion des Völkerbundes 
zu disqualiſizieren und die Pläne Woldemaras zu durch⸗ 
kreuzen verſuche. N 

Die litauiſchen Anfſtändiſchen, die ſich mit der 
Waffe in der Hand zum Walde von Jurburg durchge⸗ 
ſchlagen hatten, leiſten den Abteilungen der Regierungs⸗ 
trupyen Widerſtand. Als Geiſel nahmen fie den 
Kommandanten des Kreiſes Tauroggen, Oberſt Igua⸗ 
towicz, gefangen. 

Im Zuſammenhang mit dem Putſchverſuch in Tau⸗ 
roggen wurde dort ein Standgericht eingeſetzt, das 
geſtern ſechs an dem Staatsſtreich beteiligte Studen⸗ 
ten zum Tode verurteilte. Das Urteil wurde heute 
morgen um 4 Uhr vollzogen. In der heutigen Sitzung 
des Standgerichts wurden fünf an dem Aufruhr beteiligte 
Perſonen ebenfalls zum Tode verurteilt. Die Verhinde⸗ 
rung der Vollſtreckung iſt bei den gegenwärtigen politiſchen 
Verhältniſſen kaum zu erwarten. n 


die Ermordung des italienifhen Konſuls. 


Paris, 14. September. (PA T.) Geſtern fand die Ver⸗ 
nehmung des Mörders des italieniſchen Vize⸗ 
konſuls durch den Unterſuchungsrichter ſtatt. Durch die 
während ſeiner Verhaftung erhaltenen Schläge erſchöpft, 
gab der Mörder zu verſtehen, daß er höre und die an ihn 
gerichteten Fragen verſtehe, jedoch keinen Ton von ſich 
geben könne. Er ſchrieb daher auf einem Bogen Papier 
ſeine Perſonalien nieder. Er hat eine Frau und ein 
Kind, die in Italien leben. Der Mörder verrät keine An⸗ 
zeichen irgendeiner geiſtigen Krankheit. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Mörder des Vizekonſuls Nardini nach 
ſeinen Angaben Sergius Dimodugno heißt, 25 Jahre 
alt, in Seriginola in Italien geboren und Zementarbeiter 
von Beruf iſt. Bei der in ſeiner Wohnung durchgeführten 
Reviſion wurde nur ein Exemplar eines antifaſziſtiſchen 
Druckes gefunden. 

„Popolo di a ya meldet, daß ein Preſſevertreter aus 
Neapel am Sonnabend bei dem ermordeten Vizekonſul Nar⸗ 
dini zum Frühſtück geladen worden war. Nardini ſoll ihm 
erklärt haben, daß er einen Brief mit Todesdrohun⸗ 
gen erhalten habe, in welchem jedoch die Motive dieſer 
Drohung nicht angegeben waren. 


Fürchterliches Blutbad in hing. 


Peking, 14. September. (PA T.) Wie die hieſigen 
chineſiſchen e melden, wurde wegen der Ermor⸗ 
dung einiger Soldaten des Generals Fengfuhſiang 
in der Stadt Tſchangte im nördlichen Teile der Provinz 
Honan von den Truppen des Generals ein fürchterliches 
Blutbad angerichtet, bei dem Leute ohne Rückſicht auf 
Alter und Geschlecht hingeſchlachtet wurden. Flüchtlinge 
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aus Tſchaugte behaupten, daß eine ähnliche maſſenweiſe 
Exekution noch niemals ſtattgefunden hat. Die Zahl der i 
Getöteten ſoll etwa 80000 betragen (Der 


Weg von Peking nach Warſchau iſt weit; vermutlich hat id 
dieſe ungeheuerliche Zahl inzwiſchen erſt durch das Hinzu⸗ 
treten von einigen Nullen zu ihrer gegenwärtigen Dimen⸗ 
ſion verſtiegen. D. R.) et; 
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Von Iruflieniti nach Genf 
— und zurück. 5 

(Ein Stück Panegyrik, doch kein Meiſterſtück.) 

(Von unſerem Warſchauer ⸗Korreſpondenten.) 


Warſchau. 13. September. Im alten Polen erfreute ſich 
die Beredſamkeit einer eifrigen Pflege. Die Bildun 
eines vornehmen Magnaten oder eines höher geſtellte 
Schlachzizen beſtand eben darin, bei verſchiedenen feierlichen 
Gelegenheiten, die nicht minder zahlreich waren, als im 
jetzigen Polen, — ſchön und ergiebig reden zu können. 
In beſonderer Blüte aber ſtand derjenige Zweig der Rede⸗ 
kunſt, der in der Schulſprache als Panegyrik bezeichnet 
wird: die Kunſt der Lobpreiſung. Meiſterſtucke diefer 
Kunſt befinden ſich in allen polnischen Leſebüchern und find: 
hier am richtigen Platze. Die Jugend ſoll nämlich aus den; 
Glanzſtücken der klaſſiſchen Panegyrik lernen, daß deren 
Kunſt darin beſteht, auch bewußt übertriebene Lobpreiſungen 
formell und inhaltlich fo zu geſtalten, daß fie imſtande ſeien; 
das Gefühl zu beſtechen oder den Verſtand zu überzeugen 
oder g. zugleich zu bewirken. Denn ein Nen unt ng 
hat nicht den Zweck, die Kritif an dem Wekößken nd Bei 
folder: 


‚ Befondert 
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niſchen W weil 
Druſkieniki, der Sommerſitz des Marſchalls Pitſudſei, die 
Quelle dieſes Willens ift, kann ſich niemand in Europa die 
Möglichkeit vortänſchen die von diefem Willen beigeſtener⸗ 
ten Werte in der Mühle der Kompromiſſe vergenden au 
dürfen. Dieſer Charakter gibt die Garantie, daß die pe 
niſche Aktion konſequent bis zum Ende durchgeführt werd 
und uns breite Sympathien überall dort erwerben wir 
wo der Wunſch herrſcht, daß die europäiſche Diplomatie, di 
Frieden zu machen bernſen iſt, aufhöre, auf gewundenen 
Schleichwegen zu gehen..“ * * 
Und ſo geht's weiter: Chamberlain, Streſemann und 
Scialoja bekommen Hiebe, daß fie ſich vor Schmerzen krü 
men. Der Effekt dieſes Meiſterwerkes der W iſt 
der, daß die „Warſzawianka“ zu lachen wagt und 
„Nun aber, da das Schickſal des polniſchen Auftrete 
(im Völkerbunde) ſchon bekannt iſt, könnte man (de 
Titel des Artikels im „Dziennik Lwowſki“) ergänzen: „Von 
Druſkieniki nach Genf und zurück.“ i SI 


Auch der „Kurjer Poznanfki“ betont in einem Artitel, 
der die Überſchrift 1 


„Stärkung des Weſt⸗Locarno“ 
trägt, daß das polnische Projekt in der Form, wie es at 


2 sr 


dem Druck Englands, Frankreichs und Deutſchlands von 
der polniſchen Delegation umredigiert wurde, Polen keine 
realten Vorteile bringe und nichts Neues im rechtlich poli⸗ 
tiſchen Stande in Oſteuropa ſchaffe, was eigentlich der pol⸗ 
niſche Antrag in feinem urſprünglichen Wortlaut bezweckte. 
Da die polniſche Regierung die Sache nicht gehörig durch!? 
dacht und vorbereitet hatte, zeitigt die polniſche Initiative 
in Genf infolge des ſolidariſchen Widerſpruchs Englands. 5 
Frankreichs und Deutſchlands direkt 
Folgen. 5 e 
„Zweifellos iſt eine Stärkung der Zuſammenarbeit der Ge 
franzöſiſchen und engliſchen Politik mit der deutſchen oder 
eine Stärkung des Weſtlocarno erreicht worden. Die große A 


ungünftige reale 


Unzufriedenheit, die aus Anlaß des urſprünglichen polni⸗ 
ſchen Projekts in Paris und London in die Erſcheinung 
trat, von Berlin erſt gar nicht zu reden, erklärt ſich daraus, 
daß man in der polniſchen Initiative den 
Verſuch erblickte, die weſtliche Diplomatie zu über⸗ 
rumpeln, einen Keil zwiſchen Deutſchland und die Weit 
ſtaaten zu treiben und Frankreich und England zu zwingen, 
Deutſchland ein Oſtlocarno aufzuzwingen bzw. Deutſchland 
zu iſolieren. Es hieße eine Vogel Straußpolitif treiben, 
wollte man vor unſerer öffentlichen Meinung das verber⸗ 
gen, wovon man in Genf, Paris und London deutlich 
ſpricht und ſchreibt. Eine Vogel Straußpolitif wäre auch die 
Verheimlichung, daß im endgültigen Ergebnis nicht eine An⸗ 
näherung Frankreichs und Englands an Polen, ſondern 
eine Zementjerung der franzöſiſchen und engliſchen Politik 
erfolgt iſt. Trotz der Deklamation, mit der der Sachzuſtand 
dekorativ nach außen verhüllt wird, iſt es bekannt, wie die 
Sache tatſächlich hinter den Kuliſſen ſteht. Polen hat nicht 
allein das Oſtlocarno nicht erreicht, ſondern ſogar die Stär⸗ 
kung des Weſtlocarno bewirkt. Im Zuſammenhange damit 
ehen auch Klagen in Paris über die Methode der polniſchen 
Politit, die den Bundesgenoſſen zu überrumpeln verſucht. 
Alles dies ergibt zuſammengenommen eine ſehr wenig er⸗ 
freuliche Bilanz der polniſchen Initiative.“ 
a „Es iſt daher“, jo ſchließt der „Kurjer“, „kein Wunder, 
daß in der unabhängigen polniſchen Preſſe eine immer un⸗ 
günſtigere und immer ſchärfere Bewertung der unreifen 


gierung in Genf angewandt wurde.“ 


Vor dem Beginn der Sejmſeſſion. 


4 Warichan, 13. September. Im Zuſammenhang mit der 
für heute abend angekündigten Sitzung des Seniorens 
Konvents fand in der Privatwohnung des Sejmmarſchalls 
eine vertrauliche Konferenz der Vertreter der 
polniſchen Parteien ſtatt, die der Klärung der Abſichten der 
einzelnen Klubs und ihres Standpunktes zum bevorſtehen⸗ 
den Seſſionsbeginn gewidmet war. An den Beratungen 
nahmen teil die Abgeordneten Zwierzynfki und Gig⸗ 
binſki vom Nationalen Volksverband, Chacinſki 
(Chriſtliche Demokratie), Witos und Debiti (Piaſt), ſo⸗ 
wie Marek von der PPS. Zugegen war auch der Senats⸗ 
marſchall Trampezyßhſki. 

Wie der „Kurjer Warſzawſki“ erfährt, wurde in der 
Konferenz die Frage der Selbſtauflöſung der beiden 

Kammern beſprochen. Gegenwärtig verteidigt lediglich die 
Pps das Projekt der Anderung des Art. 26 der Verfaſſung 

dahingehend, daß ſich der Sejm durch eigenen Beſchluß auf⸗ 

löſen kann. Von der Erledigung dieſer Frage im Senat 
macht die PPS die weiteren Arbeiten des Sejm abhängig. 
Der Nationale Volksverband wünſcht dagegen zunächſt das 

g Selbſtverwaltungsgeſetz, das Verſammlungsgeſetz und die 

ufhebung der Preſſedekrete zu erledigen und 
erſt dann an die Frage der Selbſtauflöſung des Sejm her⸗ 
anzutreten. f 

„Aus Kreiſen, die dem Finanzminiſterium naheſtehen, 
chte dasſelbe Blatt, daß es bis jetzt noch nicht ent⸗ 
teden ſei, ob die Regierung dem gegenwärtigen Seim 
den Geſetzentwurf vorlegen wird, der das Staats bud⸗ 
get ergänzt, trotzdem dieſe Projekte vom Finanz⸗ 
iniſter bereits bearbeitet worden find. In Abgeordneten⸗ 
iſen weiſt man daraufhin, daß die Einberufung der bei⸗ 
den Kammern viel ſpäter erfolgt ſei, als dies die Kon⸗ 
ſtitution erfordert. 5 


N 4 2 Neue Phaſe in der Zagörſki⸗Affäre. 


De 


Ki (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


„ 14. September. Vor einigen Tagen hat der 
Krakauer „Czas“ einen Brief des Prof. Mar⸗ 
Zdziechowſki (der nach dem Maiumſturz vom 
U Pitſudſki als Kandidat für % Staatspräſident⸗ 

N räſidenten der Re⸗ 
Dieſer Brief, der ſehr charakteriſtiſch 


„Herr Präſident! Als ich vom Ferienaufenthalte nach 
Wilna zurückgekehrt war, erfuhr ich, daß der Herr Präſident 
während ſeines Aufenthaltes in Wilna, die Bereitwilligkeit 
ausgedrückt hatte, mir eine Audienz zu erteilen. Tief ge⸗ 

rührt von dieſem Beweiſe des Wohlwollens, beeile ich mich, 
nen warmen Dank darzubringen und das Bedauern aus⸗ 
rücken, daß ich um die Eh 


RE 
99 a en f keen € 5 
RE ung en, einen tiefen Eindruck gemacht. 
1 —4 ziechowſti. deſſen ethiſche Lauterteit ebenf 

A r jeden Zweifel erhaben iſt, wie ſein Patriotismus 


8 „Geſtern zu früher Morgenſtunde begab ſich der Chef des 
Jiuſtizdepartements im Kriegsminiſterium, General Da⸗ 
Ae, in 1 N des Unterſuchungsrichters Major 
Mazurkiewicz in die Wohnung des Vorſitzenden des 
Oberſten Militärgerichtshofes, General Krzemiehfki, 
‚genannten Militärs eine mehrſtündige Kon⸗ 


4 * 


der mit de 
ferenz abhkelt, welche der Affäre des Verſchwindens des 
Bnerals Zagörſki gewidmet war. Nach der Konferenz wurde 
die Nachricht verbreitet, daß noch in der laufenden Woche, 
jedenfalls noch vor der Rückkehr des Marſchalls Pilſudſti 
nach N 8 die Militärbehörden ein Communiqué über 
den Stand der Unterſuchung in der Zagaͤrſki⸗Angelegenheit 
4 N 7 l werden. — ee 
Er; ich der Vizepremierminiſter Bartel hat geſtern In⸗ 
tereſſe für dieſe Angelegenheit bekundet. Er ain den 
Oderſtleutnant der Gendarmerie Piatkowſki (der par⸗ 
aallel zu Major Mazurkiewicz die Unterſuchung führt) 
And ließ ſich von ihm über den Verlauf der Unterſuchung in 
der Angelegenheit des Verſchwindens des Generals Za⸗ 
gôörſki informieren. Die „Rzeczpoſpolita“ drückt ihre 
BVerwunderung darüber aus, daß der Vizepremierminiſter 
Bartel ſich nicht von Major Mazurkiewicz, der die 
Geſamtunterſuchung führt, ſondern vom Oberſtleutnant 
Piatfowifi hat informieren laſſen. „Es iſt bekannt — 


Nam 


Taktik in die Erſcheinung tritt, die von der polniſchen Re⸗ 


ſchreibt das Blatt, daß die Gendarmerie nur ein Exekutiv⸗ 
organ in den Händen des Unterſuchungsrichters iſt und daß 
Oberſtleutnant Pigtkowſki, wenn er irgendeine Unterſuchung 
führt (3. B. die Reife nach Modlin), dies in einem nur bes 
grenzten Wirkungskreiſe und auf eigene Hand tut. Sollte 
man daraus ſchließen — fragt das Blatt — daß die „Fju⸗ 
ſätzliche“ Unterſuchung des Oberſtleutnants Pigtkowſki 
für die Angelegenheit des Generals Zagörſki maßgebender 
war, als die offizielle „volle“ Unterſuchung des Majors 
Mazurkiewicz?“ 

Das Blatt läßt alſo ahnen, daß die Unterſuchungs⸗ 
behörden bezüglich des Ganges der Unterſuchung ſich — viel⸗ 
leicht nur vorderhand!! — nicht in vollem Einklange be⸗ 
finden. Geſtern verhörte der Unterſuchungsrichter Major 
Mazurkiewiez noch einmal den Hauptmann Mika⸗ 
dowſki, der allgemein als Begleiter des Generals Za⸗ 
görſki auf dem Wege nach Warſchau gilt. Hauptmann Mila- 
dowſki wurde zum Zwecke der Vornahme des Verhörs 
eigens von Zakopane, wo er in Urlaub weilte, nach der 
Hauptſtadt berufen. Die „Rzeczpofpolita” weiß zu melden, 
es erweiſe ſich jetzt, daß Hauptmann Mitadowſki den General 
Zagörſki vor dem kritiſchen Tage, d. h. vor dem 6. Auguſt, 
ie nicht gekannt und nur ſeine Photographie geſehen 
hatte. 

Aus alledem gewinnt man den Eindruck, daß die Za⸗ 
görſki⸗Affäre in eine neue, ſehr intereffante Phaſe ein⸗ 
getreten iſt. 


Ein polniſches Flugzeug 
auf deutſchem Gebiet. 


Berlin, 14. September. (PAT) Das Wolff⸗Bureau 
meldet, daß ein polniſches Propaganda ⸗Flug⸗ 
eug auf deutſchem Gebiet abgeſtürzt iſt. Die beiden 
Flieger, die mit dem Leben davonkamen, werden, wie das 
Kommunikat des Wolff⸗Bureau feſtſtellt, von den deutſchen 
Behörden zuvorkommend behandelt; fie find in 
einem Hotel untergebracht. Die Flieger werden demnächſt 
freigelaſſen werden und die überreſte des Flugzeuges 
ſollen an die polniſche Grenze geſchafft werden. Perſonen, 
die auf dieſe Überreſte Anſpruch erheben, erhalten von den 
deutſchen Behörden die Ein reiſeerlaubnis. 


Auflöſung der Stadtperordneten⸗ 
verſammlung in Kattowitz? 


Kattowitz, 13. September. Am Sonnabend vormittag 
wurde, wie ſich der „Kurjer Poznanſki“ melden läßt, über 
das Schickſal der Stadtverordnetenverſammlung in Katto⸗ 
witz entſchieden. Im Ergebnis der Konferenz der Vertreter 
ſämtlicher polniſcher Parteien mit dem Wojewoden über den 
letzten Zwiſchenfall in der Stadtverordnetenverſammlung ſei 
endgültig beſchloſſen worden, die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung aufzulöſen. Die entſprechende Verord⸗ 
nung werde in den allernächſten Tagen erſcheinen. Die 
Funktionen der Stadtverordnetenverſammlung ſollen vor⸗ 
läufig von einem kommiſſariſchen Rat ausgeübt 
werden. 

Bekanntlich verließen in der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die polniſchen Parteien demonſtrativ den 
Sitzungsſaal, als die Deutſchen, die im Kollegium über eine 
Mehrheit verfügen, für die Gleichberechtigung der deutſchen 
Schule eintraten. 
99220 FN a0 Ka 5 A) e Adab ſich 
ie polni raktion an keiner ung mehr beteiligen 
werde, Jegliche Aterarveſe went b Baur 1 wurde ab⸗ 
gelehnt. 

Der „Kurjer Poznanſki“ rechnet damit, daß binnen 
kurzem auch die Stadtverordnetenverſammlung in 
Königshütte aufgelöſt werden würde, wo die Deutſchen 
ebenfalls über eine Mehrheit verfügen. ; 

Was haben in diefen Tagen hervorragende polnische 
Politiker in Genf behauptet? — „Ganz Polen will die Ver⸗ 
ſtändigung mit den Deutſchen.“ — „Prinzipielle Deutſch⸗ 
tumsgegner gibt es in Polen nicht.“ 

xempla docent. Die Kattowitzer Vorgänge find 
gerade kein ſchlüſſiger Beweis für dieſe vortrefflich klingen⸗ 
den Behauptungen. = 


„Er zählt die Häupter feiner Lieben“ 


Bekanntlich haben die deutſchen Sejmabgeordneten eine 
Zählung der Deutſchen in Weſtpolen vornehmen 
laſſen, um geeignete Unterlagen für die Verhandlun⸗ 
gen mit der Polniſchen Regierung über die 
Kultur forderungen der deutſchen Minderheit zu be⸗ 
ſchaffen. Dieſe Aktion wurde und wird auf polniſcher Seite 
in unbegreiflicher Weiſe verdächtigt, wahrſcheinlich weil 
es manchen Kreiſen doch peinlich iſt, daß gleichzeitig bei 
dieſer Aufſtellung des nationalen Kataſters das Ausmaß 
der Emigrationsbewegung und der Enteignun⸗ 
gen feſtgeſtellt werden kann. Die polniſche Öffentlichkeit 
ſah in dem durchaus legalen Unternehmen der deutſchen 
Sejmabgeordneten eine „hochverräteriſche Handlung“, einige 
Amtsſtellen einen „Mißbrauch der Amtsgewalt“, die ſich 
wirklich niemand anmaßen wollte. Einige Zähler wurden 
verhaftet. ; 

Die detachierte Straffammer beim Kreisgericht in 
Neuſtadt (Wejherowo) hat dann auch verſchiedene Zähler 
und ihre Helfer am 16. März d. J. zu Geldſtrafen 
verurteilt. Dieſes Urteil wurde nunmehr durch die 
Reviſionsinſtanz aufgehoben, deren nachſtehend wie⸗ 
dergegebene Entſcheidung leider noch nicht — das Wort 
„leider“ gebrauchen wir als polniſche Staats angehörige — 
den Fall abſchließt, aber immerhin dankbar als eine gerechte 
Stimme von uns gewertet werden ſoll. 

Das Urteil des Thorner Appellationsgerichtes hat 


folgenden Wortlaut: 


T. 61/27. 
3. N. K. 61/27. 


Im Namen des polniſchen Staates. 


Der Strafſenat des Appellationsgerichts 
in 17 orn als Reviſionsgericht unter Beteiligung des 
Appellationsrichters Herdegen als Vorſitzender und der 
Appellationsrichter Arkuſzewioez und Witeeki als 
Richter, des Unterſtaatsanwalts beim Appellationsgerichts 
Dr. Burk als öffentlichen Anklägers und des Kanzlei⸗ 
adjunkten Heidrich als Protokollanten hat in der Straf⸗ 
ſache gegen f 170 ) 

Rudolf Schiemann, Bernhard Fojt, Hein⸗ 
rich Richter, Hans Engbrecht, Otto Martin 
und Johann Mauritz wegen übertretung des 
§ 132 des Strafgeſetzes 

nach der am 30. 6. 1927 durchgeführten mündlichen Ver⸗ 
handlung entſchieden: 
Das Urteil der Strafkammer beim Kreisgericht 
in Neuſtadt vom 16. 3. 1927 I.. ez. 3 J. 1473/26 ſamt 
den Feſtſtellungen wird aufgehoben und die Sache 
wird dieſer Strafkammer zur abermaligen 
Prüfung und Entſcheidung überwieſen. 


Gründe der Entſcheidung: 
Die Reviſion der Angeklagten wirft dem Gerichte der 


Die Polen ſahen in dem deutſchen An⸗ 


1. Inſtanz mit Recht die Verletzung des $ 132 des Straf: 


geſetzes vor, da die Feſtſtellungen des Gerichts zu unzu⸗ 
länglich und unſicher ſind und außerdem die Inter⸗ 
pretation des Geſetzes über die Organiſation der Ver⸗ 
waltungstatiſtik durch das Gericht irrig iſt. 

Wie ſich aus der Überſchrift des Geſetzes „über die 
Organiſation der Verwaltungsſtatiſtik“ und aus dem Inhalt 
des § 1 des Geſetzes „Oberſtes Organ der ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungsſtatiſtik iſt das ſtatiſtiſche Hauptamt beim 
Miniſterium des Innern ergibt, regelt dieſes Geſetz die 
Art und Weiſe, ſtatiſtiſche Ermittlungen durch die ſtaat⸗ 
lichen Behörden und Amter durchzuführen, die Be⸗ 
rechtigungen des Miniſterrats und anderer Be⸗ 
hörden, desgleichen die Pflicht der Mitwirkung der 
öffentlichen Behörden, Amter und Anſtalten bei dieſen 
Ermittlungen, wie auch die Pflicht der Bevölkerung, über 
gewiſſe Tatſachen der zur Durchführung der ſtaatlichen Er⸗ 
mittlungen berechtigter Behörden und Ämtern gegen⸗ 
über Ausſagen zu machen. EN: 

Das Statut des Statiſtiſchen Hauptamtes jest nur feine, 
Organiſation, ſeine Kompetenzen, Berechtigungen 
und ſein Verhältnis zu den Staatsbehörden feſt. Alle Be⸗ 
ſtimmungen des zitierten Geſetzes und des Statuts des 
Statiſtiſchen Hauptamtes betreffen nur die ſtagtliche Ver⸗ 
waltungsſtatiſtik, d. h. das Sammeln und die Bearbeitung 
der für die Staatsverwaltung nötigen ſtatiſtiſchen Angaben 
durch die Behörden und Amter. Das Geſetz verbietet 
weder den öffentlichen Anſtalten, noch den Anſtalten der 
Selbſtverwaltung, noch den Privatperſonen, das 
in einer nicht geſetzwidrigen Weiſe geſchehende Sammeln 
der ihnen notwendigen Angaben und die Bearbeitung der 
geſammelten Angaben zu dem Geſetz nicht widerſprechen⸗ 
den Zwecken, mit einem Wort, es verbietet ihnen nicht, 
ſich mit Statiſtik zu befaſſen. Die von den Privatperſonen 
geſammelten ſtatiſtiſchen Angaben werden Privatcharakter 
haben, es wird ihnen die Garantie, die Sicherheit und 
Glaubwürdigkeit fehlen in Gegenſatz zur amtlichen ſtaat⸗ 
lichen Statiſtik, die über Mittel verfügt, den geſammelten 
und bearbeiteten ſtatiſtiſchen Angaben völlige Glaubwürdig⸗ 
keit zu ſichern. — Daher iſt die Folgerung des Gerichts der 
1. Inſtanz, das zitierte Geſetz verbiete die private Sta⸗ 
tiſtik, nicht auf den Wortlaut des Geſetzes geſtützt. 

Trotzdem kann die Tat der Angeklagten unter § 132 
des Strafgeſetzes fallen, der zwei verſchiedene ſtrafbare 
Handlungen vorſieht: 

1. Die Ausübung eines öffentlichen Amtes 

ohne Ermächtigung, und 

2. das er Ermächtigung geſchehende Vornehmen 

einer Handlung, die nur Kraft eines öffent⸗ 
lichen Amtes vorgenommen werden darf. 

Im erſten Falle tritt der Täter als Beamter auf 
und wirkt als ſolcher, d. h. er gibt ſich als Beamter aus: 
Seinen Stand der Privatperſon verbergend, wirkt er 
alſo kraft ſeines angeblichen amtlichen Charakters. Im 
zweiten Falle gibt er ſich nicht als Beamten aus, verbirgt 
nicht feinen Charakter als Privatperſon, ſondern verſtößt 
gegen das Geſetz, indem er das tut, was zu tun nur 
einen Beamten erlaubt iſt. 

Im letzten Falle muß die Handlung des Täters derart 
ſein, daß ſie ſich als die Ausübung eines öffentlichen Amtes 
darſtellt, ſei es aus dem Grunde, daß eine ſolche Handlung 
nur kraft eines öffentlichen Amtes unternommen werden 
darf: und Privatperſonen verboten iſt, ſei es weil der 
Täter, obgleich die Handlung von Privatperſonen unter⸗ 
nommen werden könnte, ſie jedoch unter ſolchen äußeren 
Umſtänden und Bedingungen und in ſolcher Weiſe aus⸗ 
führt, daß die Handlung die Kennzeichen einer amtlichen 
Tätigkeit annimmt und ſich nach außen darſtellt als ohne 
Ermächtigung ſtattfindende Ausübung eines öffentlichen 
Amtes oder als Vornahme einer Handlung, die kraft eines 
öffentlichen Amtes ausgeübt werden mußte. (Vergl. 
Eberm. Bemerkung 5 zu § 132 Strafgeſ) r Täter 
kann hier feinen Charakter der Privatperſon nicht ver⸗ 
bergen, ſondern vollzieht ſeine Tat mit dem Willen, 
ſeiner Tätigkeit einen amtlichen Charakter zu geben, die 
Amtshandlung durch ſeine eigene Handlung zu erſetzen. 
hab allen Fällen muß das Handeln des Täters vorſätzlich 
ein. 

Die Strafbarkeit der Handlungen der Angeklagten wied 
abhängig ſein von den Feſtſtellungen des meritoriſch ur⸗ 
teilenden Gerichtes, die fetzt noch fehlen; denn die Feſt⸗ 
ſtellungen des angefochtenen Urteils ſind zu allgemein 
und nicht genau; beſonders geben ſie dem Reviſions⸗ 
gericht nicht die Möglichkeit, nachzuprüfen, ob die Taten der 
Angeklagten den obigen Anforderungen der Strafbarkeit 
entſprechen. 

Aus obigen Gründen iſt das Urteil aufgehoben und 
die Sache iſt zur aber maligen Entſcheidung über: 
wieſen worden. 

Bei der folgenden Verhandlung wird das Gericht den 
Charakter, die Art und Weiſe der Tätigkeit der Angeklagten 
genau prüfen und im Sinne der obigen Aufklärungen feſt⸗ 


ſtellen müſſen. 
Unterſchriften: 
Ausgefertigt: 
Thorn, den 10. Auguſt 1927. 
Unterſchrift. 


Zwei urteile. 


Differenzen über die Zuſtändigkeit der Gerichte. 


Der polnische Marineunterofftzier Narkiewiez if 
wegen ſchwerer Körperverletzung, die vorausſicht⸗ 
lich die dauernde Lähmung feines harmloſen Opfers 
zur Folge bat, in Danzig zu zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden. Der „Kurier Poznanſki“ teilt mit. daß in 
dieſer Angelegenheit wahrſcheinlich polniſcherſeits diploma⸗ 
tiſche Schritte erfolgen werden, und fügt dann hinzu. daß 


das Urteil des Danziger Gerichts im Widerſpruch ſtehe mit 


dem feſtſtehenden Gewohnheitsrecht. Im Einklang mit der 
Praxis unterſteht der Matroſe, der zu einer Befatzung in 
einem fremden Staate gehört, der Jurisdiktion des eigenen 
Landes. Narkiewiez hätte durch polniſche Gerichte ab» 
geurteilt werden müſſen. 

Ans drängt ſich hier ein Vergleich zwiſchen dem Dan- 
ziger Fall auf und der kürzlich in Neuſtadt (Weſherowo! 
erfolgten Verurteilung des deutſchen Kapitäns Seeck vom 
deutſchen Dampfer „Sachſen“ durch eine detachierte Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts Stargard. Das Vergehen 
Seecks war auf offener See reſp. an Bord eines 
deutſchen Schiffes, d. h. auf ex territoriale m 
Boden erfolgt, und trotzdem verwarf das Gericht in Neu⸗ 
71 einen Antrag des Staatsanwalts, der nicht etwa die 
Überweiſung des Falles an ein deutſches, ſondern nur an 
ein polniſches See gericht beantragt hatte, und erklärte ſich 
für zuſtändig. Der volniſche Marineunteroffizier wurd 
aber nicht etwa auf einem Schiff ſondern auf einer Straße 
Danzigs in flagranti ertappt. Das iſt der Unterſchied. 


Republik Polen. . 


25jähriges Jubiläum der „Neuen Lodzer Zeitung“. 


Wie wir erfahren, begeht die „Neue Lodzer Zeitung“. 
die im Jahre von Alexander Milker und 
Alexis Drewing gegründet wurde, am 15. September 
d. J. das jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Aus Siejem 
Aulaß gibt das Blatt eine große Sondernummer heraus, 
die einen umfaſſenden Überblick über das „polniſche Man⸗ 
cheſter“ liefern wird, das im Laufe eines Jahrhunderts ſich 
aus einem Flecken von 900 Einwohnern zu einer Großſtadt 
von faſt 600 000 Einwohnern entwickelt hat, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 15. September 1927. 


Nr. f 210. 


der Verlehr auf der Weichſel. 


Der Verkehr auf der Weichſel in dieſem Jahre ſteht in 


1,40 pro Liter; ſie wurden aber bei dieſem hohen Preiſe 
wenig gekauft. Rehfüßchen waren in größeren Mengen zu 
0,20 zu haben. An Geflügel ſah man in der Hauptſache 


7 4 
Gr. Nebrau den dortigen Steindamm ebenfalls nebſt Vor⸗ 
teichen überſchritten. Ebenſo ſtehen die diesſeitigen Wei⸗ 
denpflanzungen zum Teil unter Waſſer, welches bis 955 - 


keinem Verhältnis zum vorjährigen Verkehr. Die vielen [junge Hühner, das Paar zu 4,50 und Enten zum Stückpreis Nähe des unteren Teils der Fiſchereichauſſee reicht. 

Kohlentransporte des vorigen Jahres, die ihren Grund in | von 4,00—5,00. Fiſche waren wenig zu haben. Neben den Schöpfwerk am hieſigen Damm iſt in ſtarker Tätigkeit und 
dem engliſchen Bergarbeiterſtreik hatten, find fait ganz in farbenprächtigſten Herbſtblumen waren Erika und Toll⸗ | wird ein weiteres Steigen des Pegels noch in Kürze erwar⸗ 
Fortfall gekommen. 1926 gingen 60 000 To. Kohlen | kirſchen (NM zum Kauf ausgelegt. * *tet, wenn cuch die gegenwärtige Hochwelle nach Auskunft 


ſtromab — 1927 nur 4798 To. 

In den letzten Tagen des Auguſt lebte der Getreide⸗ 
transport ſtromab etwas auf. Während des ganzen Auguſt 
gingen ſtromab 88 Dampfer, darunter 67 Schlepper, und 
144 Kähne, darunter 37 leer nach Danzig durch die Einlager 


—+ Keine Erhöhung der Fleiſchpreiſe. Auf der letzten 
Zuſammenkunft der Preisprüfungskommiſſion 
genehmigte der Magiſtrat nicht eine Erhöhung der Fleiſch⸗ 
preiſe, mithin iſt der Fleiſchpreistarif vom 2. Juni noch wei⸗ 
terhin gültig. Der Stadtpräſident macht ausdrücklich dar⸗ 


der Anlieger nicht von längerer Dauer fein dürfte, — Der 
letzte Sonnabend⸗ Wochenmarkt in Neuenbucg 
wurde durch Regenwetter beeinflußt. Dennoch gab es reich⸗ 
lich Butter, ſodaß deren Preis von anfangs 3,00 auf 2,70 31 
herunterging. Eier koſteten 2,50—2,70 #1 die Mandel. Kar⸗ 
toffeln wurden rote mit 3,00, blaue mit 4,00 zi der Zentner 


e 


Schleuſe. Die beförderte Gütermenge betrug 14754 To., | auf aufmerkſam, daß die Fleiſcher nicht höhere Preiſe neh⸗ e : : * 
davon waren 2540 To. Raps (Auguſt v. J. 2981 To.), | men dürfen, andernfalls fie mit ſechs Wochen Arreſt oder [verkauft. Hühner wurden alte mit 3,00—4,00, junge mit 15⁰ 5 
4795 To. Kohlen (aus Dirſchau). Im Auguſt des | 10000 zi Geloſtrafe belegt werden. Was geſchieht aber in [bis 250 abgegeben. Schnitt⸗ und Topfblumen waren wieder 57 
vorigen Jahres kamen 60 000 To. Kohlen jtrom- | Wirklichkeit? Statt 1.90 für ein Pfund Speck nehmen die | reichlich angeboten. Friſches Gemüſe und Früchte hatten 1 
ab. Weiter waren unter den 14754 To. Gütern noch 1567 To. Fleiſcher 2.20; ſtatt 1,70 für ein Pfund Schweinefleiſch 1.90; folgende Preiſe: Mohrrüben ein Bund 0,10, zwei 0,15, za 
Getreide August vorigen Jahres 6829 To) 1692 To. Holz | ftatt 1,60 fire ein Pfund beſte Leberwurſt 2,40! uſw. Man | Zwiebeln und Kohlrabi je Bund 0,10, Blumenkohl N, 4 
(Auguſt v. J. 2309 To.), 368 To. Güter, 3245 To. Schwefel⸗ fragt ſich, was haben die Höchſtpreiſe für einen Wert, wenn [ Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Tomaten 0,60—0,80, Spilln 
fies (aus Tilſit), 17 To. Holzteer. 35 To. leere Fäſſer, 11 To, | fie nicht eingehalten werden. * * | 0,30—0,40, grüne Bohnen 0,10, Wachsbohnen 020, Birnen 4 
Obſt, 14 To. Papier, 4 To. Fett, 15 To. Felle, 5 To. Möbel at. Falſche Gewichte. Verſchiedene Kohlenhändler. | . 20—0,70, Apfel 0,20—0,30 je Pfund, Gurken Stück 0,5—0,10, 5 
um. Ferner kamen 3 Fraften ſtromab. Wie ſebr der Traj- welche in den Straßen herumfahren und Kohle handeln, find | Senfaurfen 0,0 030, Rehfüßchen und Steinpilze 0,50 bis 5 
tenverkehr im Vergleich mit der Vorkriegszeit nachgelaſſen | ſehr unreell mit dem Gewicht. Durch vielfache Klagen iſt die | 080 je Liter. Fiſche: Aale gab es für 15080 Hechte 1,40, Fi 
bat, geht wohl am beiten daraus hervor, daß im Auguft 1912 | Polizei veranlaßt, eine Kontrolle über dieſe Händler auszu- Barſe 1,50, Weipftihe_0,70—0.80. Der Milchpreis hierſelbſt h 
noch 27 Traften ſtromab nach Danzig gegangen find, üben und wurden ſchon mehrere ſolcher Gewichtsmaninu- | it zurzeit auf 0.32 je Liter erhöht. : 8 
Zu Berg kamen 90 Dampfer, darunter 61 Schlepper, lanten bei ihren Betrügereien ertappt. * * u. Strasburg (Brodnica) 12. September. Unglücks⸗ 2% 
und 134 Kähne, darunter 73 leer. Der Gütertransport t Auf der Suche nach „Mädchen für Alles“. Im [fall. Das Fuhrwerk des Pfarrers Czarnowſki aus 2 
ſtellte ſich auf 6596 To. (Auguſt v. J. 6324 To.), davon waren Ziegeleiwäldchen (Stadtpark) ſieht man des öfteren Pa⸗ | Hohenlinden fuhr nach der Schneidemühle, um Bretter zu 2 
2330 To, Kohlen, die nach Memel, Kowno, Heydekrug und trouillen der Militärgendarmerie, die nach Militärburſchen holen. Auf dem Heimwege kam ein Auto aus der entgegen⸗ EN 
Tilſit gingen, 726 To. Zement für Kowno und Memel, fahnden. die ſich als Behüter kleiner Kinder dort aufhalten, | gejetten Richtung. Die Pferde wurden durch die Schein⸗ 92 
4041 To. Güter, wovon allein 3014 To. für Warſchau be⸗ | gewiſſermaßen alſo „Kindermädchen⸗Erſatz“ find. Ihre] werfer des Autes ſcheu und gingen durch. Der Kutſcher 2 
ſtimmt waren 540 To. Getreide, 496 To. Brennholz, 603 To. | Perſonalien werden ſodann feſtgeſtellt und fie mit den ihrer [konnte nicht mehr Herr über das Fuhrwerk werden, das A 
anderes Holz, 133 To Maſchinenteile. 12 To. Eiſenteile, | Dbhut anvertrauten Kindern ſofort nach Haufe geſchickt, | durch die Stadt raſte. Infolge Rutſchens der Bretter fieken 
7 To. Kochſalz, 10 To, Mais. Zu Waſſerbauzwecken gingen | Falls fi aber die Mutter der Kinder oder ein richtiges“ | dieſe an die Pferde, welche noch wilder wurden. Zum 
von Danzig nach Schiewenhorſt und Danziger Haupt rund Lindermädchen ar befindet, werden die Ordonnanzen ſo⸗ Glück waren die Jahrmarktsausſteller mit ihren Waren vom 
1500 To. Steine und 300 To. Faſckinen. Im Auguſt v. J. fort von der Patrouille mitgenommen. An den Markt⸗ | Markt kurz vorher verſchwunden, ebenſo das Publikum, 
waren es 1290 To. Steine. Aus dieſen Mengen erkennt . kann n re e een hauptſächlich auf den | fonſt wäre großes Unheil angerichtet worden. Das Fuhr⸗ BE 
man, wie eifrig an dem Danziger Teil der Weichſel nenr- | Märkten und in der Stadt fehen. Hier itellen fie ſämtliche | werk rafte bis auf den Fleiſchermarkt und bog ſcharf an 41 


beitet wird. 


Pommerellen. 


14. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Reviſion der ſtaatlichen Finanzorgane. Zurzeit weilt 
in Pommerellen eine Kommiſſion des Finanzminiſteriums, 
die eine Reviſion der Tätigkeit der Abteilung 4 (Akziſen 
und Monopole) der Pommerelliſchen Finanz⸗Kammer, ſowie 
der dieſer Abteilung unterſtellten Akziſenämter, Finanz⸗ 
kontrollorgane ſowie der Fabrikations⸗ und Verkaufs⸗ 
abgaben⸗ oder Monopolgebühren unterliegen, ausführt. 
Die Kommiſſion, die bereits in Graudenz einen Teil ihrer 
dortigen Arbeiten erledigt hat, weilt jetzt in der Provinz 
und kehrt in Kürze wieder nach Graudenz zurück. * 
Schluß der Gartenbau⸗Ausſtellung. Am vergangenen 
Sonntag wurde die Graudenzer Gartenbau⸗Ausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen. Die Ausſtellung erfreute ſich recht guten Be⸗ 
ſuches und wird ihren Zweck, das Augenmerk der Ner- 
braucher noch mehr als bisher auf die Leiſtungsfähigkeit der 
Graudenzer Gärtnereien zu richten, voll erfüllt haben. Am 
Sonntag um 1 Uhr mittags bewirtete die Graudenzer 
Gruppe des Pommerelliſchen Gärtner⸗Verbandes die gelade⸗ 
nen Gäſte mit einem Feühſtück. Als erſter ſprach Direktor 
Grobelny der auf die Bedeutung und den Erfolg der 
Ausſtellung hinwies. Der Vorſitzende Makowſki dankte 
den Gäſten für ihr Erſcheinen und der Preſſe für die Unter⸗ 
ſtützung, die fie der Ausſtellung hat zuteil werden laſſen. * 

* Eine neue Straße. Eine Arbeiterkolonne iſt jetzt an 
der Herſtellung einer Straße von der Mühlenſtraße in der 
Verlängerung der Pohlmannſtraße über das ehemals Mehr⸗ 
leinſche Gelände beſchäftigt. Die neue Straße führt zu 
dem Platz, auf welchen die Stadt eine Markthalle er⸗ 


Militärburſchen feſt, die, mit Marktkörben bewaffnet, die 
eingekauften Waren tragen müſſen, alſo als Hausmädchen⸗ 
oder Köchinnen⸗Erſatz“ fungieren. Wie in Vorkriegszeiten 
gelten auch jetzt die Ordonnanzen nur zur perſönlichen Be⸗ 
dienung des betr. Offiziers und dürfen nicht die Stelle 
weiblicher Dienſtboten vertreten. 1 

t Einem tödlichen Unalücksfall fiel der in der ehem. 
Roßgartenſtraße (ul. Konkucm auf der Gulmer Vorſtadt 
wohnhafte Artur Grünke, ein fünfzehnjähriger Junge, 
zum Opfer. Er war mit einem in demſelben Haufe 
wohnenden Fuhrwerksbeſitzer über Land gefahren, um Kar⸗ 
toffeln einzukaufen. Beim Aufladen ſtürzte er ſo unglück⸗ 
lich vom Wagen auf die Erde, daß der Tod infolge 
Schädelbruchs ſofort eintrat. Auf Veranlaſſung der 
Staatsauwaltſchaft wurde die inzwiſchen ins Elternhaus ge⸗ 
ſchafft« Leiche nach dem Schauhauſe übergeführt. u. 

t Ein nener Fahrraddiehſtahl wurde vor einem Tabak⸗ 
geſchäft am Altſtädtiſchen Markt verübt. Der Beſtohlene 
hatte ſein Rad während des Einkaufs im Laden unbeauf⸗ 
ſichtigt auf der Straße ſtehen gelaſſen. i Br 

At. Eine vierfüpfige Diebesbande, ehemalige Kauf⸗ 
mannslehrlinge, hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten. Die Hauptanführer Jan Kukielſki. 19 
Jahre, und Jözef Sipinſki, 20 Jahre alt, hatten längere 
Zeit ſyſtewatiſch ihre Lehrherren beſtohlen. Erſterer ſtahl 
Stoffe bei Buza, der andere Porzellan⸗ und Glasſachen bei 


Dietrich Nachf. in der Breitenſtraße. Der Hauptabnehmer 


dtefer geſtohlenen n war der Reſtaurateur Mierze⸗ 

temffi, welcher den Jungens Schnaps und Geld für die 

billige“ Ware gab. So erhielt auch Mierzejewſki 

drei Monate Gefängnis die übrigen Angeklagten 

erhielten Strafen von drei bis acht Tagen. * * 
Ti 


ch Konitz (Chojnice), 13. September. Feuer. In der 
Nacht vom Sonntag zum Montag brannten auf dem Abbau 
des in der Nähe liegenden Dorfes Görsdorf Wohn⸗ und 
Wirtſchaftsgebäude des Beſitzers H. Meyer vollſtändig 


den Schaufenſtern der Firma Mechlin um, ſtieß aber an den 
Rinnſteinrand Das eine Pferd ſtürzte und ſchlug mit dem 


Kopf auf das Trottoir, ſodaß es auf der Stelle tot war. Das 


Tier hatte einen Wert von 700 zt und war 6jährig. — Der 


letzte Wochen mackt war verhältnismäßig ſchwach be⸗ 


ſucht. Auf dem Viehmarkt war der Handel ſehr ſchlecht, viel⸗ 
fach zogen die Landleute mit ihrem Vieh wieder nach Haufe 
oder verkauften notgedrungen zu billigen Preiſen. Die 
Butter koſtete 23,60 Eier 2,80, Gurken die Mandel 1 zl. 
Obſt: das Pfund Apfel 25 Gr., Birnen 35 Gr, Pflaumen 
40 Gr. Der Kartoffelpreis betrug pro Zentner 3,80 31. 
Geflügel⸗ und Gemüſepreiſe waren unverändert, Fiſche 
koſteten 1,40 zl. Aale 2,00 #1 das Pfund. Vier Wochen alte 
Ferkel brachten 15 zl. ältere bis 25 zi das Stück. Roggen 
koſtete 19,.— Weizen 23 —, Gerſte 18,50, Erbſen 19,—, Hafer 
16,— und Mais 25,— zl. 0 \ 

ch Vandsburg (Wiecbork), 13. September. 


am geſtrigen Montag der SOjährige Arbeiter Kaufmann 
von hier. Den greifen Selbſtmörder fand man, nachdem man 


die Tür zu deſſen Wohnung gewaltſam geöffnet hatte, am 
Haken des Kachelofens an einer Schnur aufgehängt. Der 


Grund zur Tut iſt unbekannt. erg 


rs t \ 


Aus Kongreßpolen und Galizien 
* Czenſtochau, 13. September. 


hofs in Czenſtochau wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſich aus einem Erbbegräbnis allerlei 3 Geräuſche 
hören ließen, wie Seufzer und Stöhnen. Auch wollten die 
Leute die Geſtalt eines Mädchens darin geſehen haben, die 
ſich zeitweiſe bewegte. Der Totengräber, ſchon berufsmäßig 
ein beherzter Mann, ging zu der Stelle, wo die Erſcheinung 
ſein ſollte. Er war nicht wenig erſtaunt, als ihm aus einem 
Familiengrabe tatſächlich ein junges Mädchen ee 


Selbſt⸗“ 
mord. Seinem Leben ein Ende machte durch Erhängen 


Eine geheimnis⸗ l 
volle Geſchichte. Der Totengräber des jüdiſchen Fried? 


8 
Pen 


3 
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bauen laſſen will. Bei den Arbeiten haben viel Arbeitsloſe | nieder. Dem entfeſſelten Elemente fiel das ganze lebende Sie ſtieg ruhig heraus aus dem Grabe und ſetzte ſich 1 
Beſchäftigung gefunden. . Inventar zum Opfer, darunter 4 Pferde, 2 Kühe und den Rand. Sr ganzes Ausſehen deutete darauf hin, daß 
* Unfall. In der Rehdenerſtraße ſtürzte der Kalinker⸗ [6 Gänſe. Ferner verbrannten ſämtliche landwirtſchaftlichen ſie ſich in einem hypnotiſchen Schlaf befand. Erſt nach langer 


ſtraße 3 wohnhafte Wackaw Kownacki ſo unglücklich vom 
Fahrrade, daß er unter einen vorbeikommenden Wagen ge⸗ 
riet und von dieſem überfahren wurde. Der Verletzte fand 
Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


RNieſen⸗Zirkus R. Barmung und Bey Leid und Zirkus⸗Feſt der 
Deutſchen Bühne Grudziadz. Die Graudenzer Bühnenfeſte er⸗ 
freuen ſich von Jahr zu Jahr einer größeren Beliebtheit, weil 
ſie bei köſtlichem Humor und fröhlichem Übermut künſteriſch und 
großzügig durchgeführt werden. Dem diesjährigen Oktoberfeſt, 
das am 3. Oktober d. J. im Gemeindehauſe ſtattfindet, iſt eine 
ſehr originelle Idee zugrunde gelegt worden. Der „welt⸗ 
berühmte“ amerikaniſche Rieſen⸗Wanderzirkus R. Barmung und 
Bey Leid wird auf der Durchreiſe in Graudenz am Montag, 
den 3. Oktober d. J., in dem im Gemeindehauſe errichteten 
Rieſenzelt, das 1500 Perſonen faßt mit ſeinem geſamten Artiſten⸗ 
Perſonal, ſeinen Klowns, ſeinen dreſſierten Pferden und wilden 
Tieren eine einmalige Vorſtellung geben, zu der er ein „kunſt⸗ 
ſinniges P. T. Publikum“ geziemend einladet. Pünktlich um 
8½, Uhr abends findet der „prächtige“ Einzug mit dem „ge⸗ 
ſamten Wagenpark“, den Artiſten, Klowns, dreſſierten Pferden 
und wilden Tieren ſtatt und im Anſchluß daran beginnen ſo⸗ 
fort die Vorführungen. Über die einzelnen Vorführungen, die 
„phänomenale Attraktionen“ bieten ſollen, werden wir noch aus⸗ 
führlicher berichten. Dieſe Aufführungen werden natürlich als 
Parodie eines großen „Wander⸗Rieſen⸗Zirkus“ gebracht, wie 
ſchon die Namen der Direktoren R. Barmung und Bey Leid 
darauf hinweiſen. Dieſe Parodie, die ungefähr 90 bis 40 Mi⸗ 
nuten dauert, ſoll aber ſo künſtleriſch und humorvoll durchge⸗ 
führt werden, daß fie die Teilnehmer gleich zu Anfang in eine 
ausgelaſſene Stimmung verſetzen wird. Im Anſchluß daran 
findet ein großes Zirkusfeſt ſtatt, das ein Artiſtenfeſt voll 


Maſchinen, u. a. ein Dreſchkaſten, welchen Herr Meyer zum 
Dreſchen von Getreide von einem ſeiner Nachbarn geliehen 
hatte. Die Urfache des Feuers iſt unbekannt. B 

* Neuenburg (Nowe), 12, September. Die Hoch⸗ 
waſſerwelle in der Weichſel, veranlaßt durch die ſtarken 
Niederſchläge in Galizien, hat in der Nacht vom vergangenen 
Donnerstag zu Freitag nun auch die Neuenburger Ufer er⸗ 
reicht. Auf dieſer Seite iſt der Steindamm bis nahe an die 
Anhöhe mit dem Maertins ſchen Grundſtück überflutet, unter 
Einbeziehung der Außendeiche. Das Hochwaſſer hat bei 


Sparen Sie nur 33 gr täglich 


einen Monat über zum Kauf von 


Fahrr 
I Los der |. Kl. 


schon jetzt erhältlich in der größten 
und glücklichsten Lotterie-Kollektur 
in Pomorze 


Nowomieiski Rynek. 
Jedes zweite Los gewinnt, darunter 


Thorn. 
Pfafi-Nähmasphinen Hotel Königlicher Hof. 


er u. Zentrifugen Der vornehme Jamilienabend. 
Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. Leitung: Tanzmeister A. de René. 


der 16. Poln. Klassenlotterie A, Renné, Jorun, Pickary 4. 


MONTBLANC“ 


Pawel Billert, Toru, der Qualitäts - Füllhalter 


mit 14kar, Goldfeder in allen Spitzenbreiten 
zu haben bei ! 1 


ME 650000 z1 Justus Wallis 


Zeit öffnete fie die Augen und ſeufzte: „Elf 
ich nun tot und noch immer laßt ihr mich nicht in Frie⸗ 
den. 


folgt worden und ſie könne ſich ihrer nicht erwehren. Darum 


ſei ich hier auf den Friedhof gekommen, um zu ſterben. Die 


Unterſuchung ergab, daß ſich das Mädchen ſchon drei Tage 
auf dem Friedhof herumtrieb Ob es ſich 
mordverſuch oder um die Simulation einer Hyſteriſchen 
handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. RR 


Graudenz. 


Anfang 8 Uhr. 2 
EC Bubitopfichneiden 5 
Ondulieren 1. 
N f iküren 7 
Richard Hein 


Grudziadz 


0958 
Markt) 11 11126 


Wäsche- 


Jahre bin 


Und dann meinte fie, fie ſtamme aus Zawiereie. 
Ihr ganzes Leben hindurch ſei ſie von ſchlechten Leuten ver⸗ 


um einen Selbſt⸗ 


(Graudenz),Rynek > He en 3 
Frileur, Onrodome 3. 
—— 


W Kunft, Humor und Übermut werden fol, um eine Überfüllung 
A 3 3 . e 400 000, 250 000, 100000, Papisrhandlung, Bürobedakt, Ausstattungs- 
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Krakau (Krakow), 12. September. Das Hochwaſſer, 
das in Galizien ſo großen Schaden angerichtet hat, hat auch 
im Kreiſe Neu⸗Sandez ſehr ſtark gewütet. Der Poprad, 
| der einen Waſſerſtand von 0,60 Meter hat, wies einen 
A ſolchen von 4,10 Meter auf. Sämtliche 22 Brücken 
* im Kreiſe wurden vernichtet. Die Beſchädigung der 
Wege iſt ſehr groß. R 


„ Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


il * Seiligenbeil, 13. September. Großfeuer. In der 
II Nacht zum Freitag wurde Abbaubeſitzer Gefien durch 
1 ſchweren Feuerſchaden heimgeſucht. Das Feuer war in 
SE einer Scheune ausgebrochen und bereits auf Vieh⸗ und 
| Pferdeſtall, einen Schuppen und Schafſtall übergeſprungen, 


IE als es gegen %2 Uhr morgens bemerkt wurde. An ein 
Retten der Gebäude war nicht mehr zu denken. Es gelang, 


weitere Gebäude vor Flugfeuer zu ſchützen. Pferde und 

Vieh konnten gerettet werden, doch haben 16 Schafe, ein 

Schwein und eine Anzahl Federvieh den Tod in den Flam⸗ 

men gefunden. Auch die geſamte Ernte und die wertvollen 

landwirtſchaftlichen Maſchinen ſind mitverbrannt. Es wird 

b Brandſtiftung als Urſache des Feuers 
mutet. 


* Lyck, 13. September. 


1 Beſtätigtes Todes⸗ 
85 urteil. Das Schwurgericht Lyck hatte am 18. Mai d. J. 
2 das Arbeiterehepaar Dud da wegen Doppelmordes z wei⸗ 
mal zum Tode verurteilt. Frau Dudda hatte im 
. Dezember ihren Pflegevater, den Auszügler Roſſig, mit 
Arſenik vergiftet, im Auguſt 1925 hatte der Ehemann Dudda 
ſeine Schwiegermutter, die verwitwete Roſſig mit einem 
Stri erwürgt. Da Frau Dudda gegen das Urteil Reviſion 
eingelegt hatte, beſchäftigte ſich der Ferienſtraſſenat des 
Reichsgerichts nochmals mit der Sache. Die Reviſion 
wurde verworfen. ah 


— ———— 
. Dass Gegenſtück 


zu Sacco und Vanzetti. 
Ein Mann, der feit 3 Jahren auf feine Hinrichtung wartet. 


Im Gerichtsgefängnis zu Chicago ſitzt ſeit drei 
Jahren ein Verurteilter, der ſich vielſach in ähnlicher Lage 
wie ſeinerzeit Sacco und Vanzetti befindet. 


Ruſſal Scott war Schauſpieler bei einer größeren 
Wandertruppe die die Union nach allen Richtungen bereiſte 
und meiſt in größeren Städten achtungsvolle Erfolge er⸗ 
Zielte. Zu den bekannteſten Mitgliedern zählte der Charakter⸗ 

Bi. Fomifer Scott. Eines Tages wurde der Kaſſierer der Ge⸗ 
(lellſchaft. der die Betriebsmittel nach ſeiner Wohnung nach 
; Theaterſchluß mitgenommen hatte, ermordet aufgefun⸗ 
den und das ganze Geld geraubt. Der Verdacht fiel auf Scott, 
derer in der gleichen Nacht heimlich die Stadt verlaſſen hatte, 
wozu noch andere Belaſtungsmomente kamen. Wenige Tage 
ſuoäter wurde der Schauſpieler verhaftet. Der Beſchul⸗ 
ee beſtritt auf das entſchiedenſte, irgendwie mit der 

reckenstat in Verbindung zu ſtehen Sein plötzliches 
Verſchwinden begründete er mit einer Liebesaffäre. 
Den Namen der Dame weigerte er ſich jedoch zu nennen. 
Wenige Monate ſräter entſchloß er ſich dennoch, das Ge⸗ 
bheimnis preiszugeben. Es handelte ſich um 
mannsgattin, die aus der Stadt wenige Tage vor dem 
orde zu Verwandten nach Chicago gereiſt war. Unglück⸗ 
Uccherweiſe konnte die Dame nicht Zeugnis ablegen, da ſie 
11 Tage vor dem Geſtändnis Scotts verſchieden war. Scott 
wurde von der Jury zum Tode auf dem elektri⸗ 
ſchen Stuhl verurteilt. 


Sein energiſcher Verteidiger ſtrengte jedoch das Re⸗ 
viſionsver fahren an, wobei allerdings die böbere 
Inſtanz das Verdikt des Schwurgerichts beſtätigte. Vier⸗ 
undzwanzig Stunden vor der Hinrichtung 
llief bei Gericht ein Brief des Bruders des Verurteilten 
ein, in dem ausgeführt wurde, daß nicht Ruſſal Scott, ſon⸗ 

n er ſelber den Mord begangen habe. Infolge dieſer 
Selbſtbezichtigung wurde die Hinrichtung aufge⸗ 
ſchoben und ein Haftbefehl gegen den Bruder des Ver⸗ 
urteilten erlaſſen. Nach 14 Tagen wurde dieſer feſtgenom⸗ 
men, wobei es ſich herausſtellte, daß der Brief eine grobe 
Irreführung der Behörden darſtellte und zu dem 

cke abgefaßt war, um Ruſſal Scott zu retten. Dieſes 
' ſchien das Schickſal des Schauſpielers beſiegelt. Tag 
und Stunde der Hinrichtung wurden feſtgeſetzt, jedoch gefiel 
der Verurteilte plötzlich in der Rolle eines 
Geiſtesgeſtörten. Dieſe Metamorphoſe wurde außer⸗ 
ordentlich geſchickt durchgeführt, ſo daß ſelbſt die Gerichts⸗ 
ärzte irre wurden. Da aber das in Chicago geltende Recht 
die Hinrichtung Geiſteskranker unterſagt, ſo wurde nunmehr 
der Verurteilte in eine Irrenanſtalt übergeführt. Hier 

kam wan bald dahinter, daß alles nur Verſtellung 
und Maske ſei, und der Schauſpieler wurde wieder in 
das Chicagoer Gerichtsgefängnis zurückgebracht. Sein un⸗ 
ermüdlicher Verteidiger ſetzte es jedoch durch, daß das 
höchſte Medizinalkollegium des Staates Illinois nochmals 
den Delinquenten auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchte und 
die Hinrichtung mußte zum vierten Male aufgeſchoben wer⸗ 
den. Der Verurteilte erklärt, daß er ſich jetzt ſchon mit dem 
anfen, unſchuldig ſterben zu müſſen, vertraut gemacht 
habe, wozu er ja drei Jahre Zeit gehabt Hätte, 
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Vier Millionen Eklaven in Afrita, 
3 Von Dr. Haus Hillebrand. 


Es ſcheint in der Offentlichkeit noch immer viel zu wenig 
bekannt zu ſein, daß die Sklaverei als rechtliche Ein⸗ 
tung durch völkerrechtliche Regelung keineswegs 
aufgehoben worden iſt. Gewiſſe den Sklavenhandel 
. e Beſtimmungen ſind zwar in der Geſetzgebung 
einzelner europälſcher Staaten enthalten, ſolange aber keine 
N . Vereinbarungen über die Ausrottung der 
Sklaverei im allgemeinen getroffen werden, bleibt der ent⸗ 
9 Handel mit Menſchen gewiſſermaßen unter den 
Augen und der ſtillſchweigenden Duldung aller Kulturvölker 
nach wie vor beſtehen. 
Vor einiger Zeit hat 
die Frage angenommen, 


* 
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ſich ſogar der Völkerbund 
ohne jedoch zu irgendwelchen 


A 


1 
er 


ir 10 1 darauf bedacht, ſich friſche „Ware“ auf den afrika⸗ 
* Sklavenmärkten zu beſchaffen. Raubüberfälle auf 
entlegene Ortſchaften erfolgen nicht ſelten zu dieſem Zweck. 

e männliche Einwohnerſchaft wird niedergeſchoſſen, Frauen 
und Kinder wandern, allen Gewalttaten roher, beutegieriger 
ws 1 ; 
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eine Kauf⸗ 
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Erleben und Erleiden den le 


Kinderparalyſe in Rumänien. 


Die Seuche wird nach Ungarn eingeſchleppt. — Auch 
in Wien und Leipzig ſind einzelne Fälle feſtgeſtellt. 


Aus ganz Rumänien kommen erſchreckende Berichte 
über die Ausbreitung der Kinderlähmungsepidemie, die 
Hunderte von Todesopfern wieder gefordert hat. 
Eine Anzahl Arzte und Univerſitätsprofeſſoren haben ſich 
an die Geſandtſchaft der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerita um Literatur und Material zur Bekämpfung der 
„infantilen Paralyſe“, wie die Medizin dieſe Krankheit 
nennt, gewandt. Die Krankheit nimmt inzwiſchen immer 
gefährlichere Formen an. Allein im Bukareſter Sanitäts⸗ 
bezirk find 134 erkrankte Kinder geſtorben. Es wird 
allgemein den Spitalbehörden die Schuld an der Ausbrei⸗ 
tung der Krankheit gegeben, da fie die Gefährlichkeit der 
Krankheit nicht rechtzeitig erkannt haben und die erkrankten 
Kinder bereits nach wenigen Tagen als geheilt entlaſſen 
wurden, die dann die Krankheit fortpflanzten. 

In den letzten Tagen werden aus dem ganzen 
Lande, insbeſondere aus den ländlichen Provinzen, 
Hunderte von neuen Kinderlähmungsfällen 
gemeldet. Trotzdem die ungariſchen Grenzbehörden an 
der Grenze ſtrenge Üüberwachungsmaßnahmen getroffen 
haben. iſt die Epidemie nach Südungarn eingeſchleppt wor⸗ 
en, In Debreczin find bereits ſieben Fälle in Eiſen⸗ 
bahnerfamilien vorgekommen. . 

Auch in Wien und vor allem in Leipzig wurde die un⸗ 
heimliche Epidemie feſtgeſtellt, die faſt ausnahmslos nur 
unter den Kindern bis zum 15. Lebensjahr ihre Opfer, 
vereinzelt ſogar Todesopfer fordert. 

In Rumänien dagegen werden jetzt von der Seuche 
auch ſchon Erwachſene erfaßt. Die Behörden haben 
zur Bekämpfung der Krankheit die ſtrengſten Maß⸗ 
nahmen getroffen. Es ſind alle Verſammlungen 
verboten und auch die Schulen in den betroffenen 
Gebieten werden zum Schulbeginn geſperrt bleiben. 
Der Kongreß der deutſchen Kinderärzte, 
der gegenwärtig in Ofenpeſt tagt, wird ſich vor allem mit 
den Vorkehrungsmaßnahmen gegen dieſe furchtbare Krank- 
heit befaſſen. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15.— 23. September zu unſeren Poſt . 

Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 
| 4. Quartal oder den Monat Oftober in Empfang zu 

nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 


Kleine Nundſchau. 


Die Odyſſee deutſcher Jugend. 


Daß inmitten von Ereigniſſen, die die Welt aus den 
Fugen warfen, der jugendliche Menſch ſich in beſonderem 
Maße dem Chaos preisgegeben ſah — wer macht ſich das 
immer ganz klar bewußt, wenn er „Jugend von heute“ 
zu beurteilen oder zu führen hat? Und doch bleibt ein wirk⸗ 
liches Verſtehen dieſer Jugend dem verſagt, der nicht ihr 

in letzten ſturmgepeitſchten 1% 
Jahrzehnten in Kopf und Herz genommen hat. Der jugend⸗ 
liche Dichter Erich Ebermayer beſchreibt derb⸗draſtiſch, 
in ſeiner Einſeitigkeit erſchütternd dieſes wechſelvolle 
Erleben: 

„Als 12-, als 14jährige haben wir, die Kriegsflagge im 
Knopfloch, den Eiſenbahntransporten unſer Hurrageſchrei 
nachgebrüllt. Als 15jährige gingen wir barfuß zur Schule 
und ſtrickten feldgraue Kniewärmer — beides aus purem 
Heroismus. Mit 16 haben wir gehungert — ohne Herois⸗ 
mus, aus Not richtig gehungert und ſaßen zerlumpt und 
erlottert in verwachſenen Kinderhoſen, einen breiähnlichen 

atſch im Magen, ſechs Stunden Schule ad. .. Mit 17 
rannten wir revolutionstrunken, ſelig⸗wunden Herzens 
durch den November, irrten von Volksverſammlung zu 
Volksverſammlung, überall das Eigentliche, die Wahrheit, 
das neue Heil, die neue Geſellſchaft, den neuen Staat, den 
neuen Menſchen erwartend. Mit 20 aber trugen wir ſeidene 
Strümpfe und waren Beſitzer eines phantaſtiſchen, ſteigen⸗ 
den Aktienkontos, und ſtatt ins Kolleg gingen wir zur 
Börſe. Mit 21 hingegen waren wir ärmer denn je, aber 
nicht in der Lage, unſere Schuhe für 7 Rentenmark beſohlen 
zu laſſen, Studium und Zukunft waren in Frage geſtellt. 
rſt dann kam im äußeren Leben langſam die Beruhigung. 
Aber das Innere blieb weiter in einer kranken und krampfi⸗ 
gen Wallung.“ — 

Freilich fügt mit Recht ein Beurteiler im „Tag“ 
dieſer Charakteriſtik hinzu — gab es zur gleichen Zeit, da 
dieſe Jugend ſeidene Strümpfe trug und ein Bankkonto 
beſaß, auch eine andere Jugend, die die Fron der ihr ver⸗ 
ordneten Arbeit auf ſich nahm, die durch das Erleben der 


Horden preisgegeben, in die Sklaverei. Auf den Märkten 
ſpielen ſich noch immer Szenen voll erſchüttern⸗ 
der Tragik ab. Wie Kamele und Mauleſel werden hier 
Menſchen verſchachert. Da die Mehrzahl der hier wahllos 
zuſammengetriebenen Frauen und Mädchen ſich nicht durch 
beſondere körperliche Vorzüge auszeichnet, werden für wirk⸗ 
lich ſchöne Geſchöpfe teilweiſe phantaſtiſch hohe Preiſe ge⸗ 
zahlt. Je heller übrigens die Hautfarbe, deſto höher ſtellt 
der Tarwert einer Sklavin. 

Die nicht abgeſetzte „Ware“ wird — ein entwürdigendes 
Schauſpiel! — von Markt zu Markt verſchleppt, bis ſie end⸗ 
lich ihren Käufer findet oder infolge der ihr zugemuteten 
Strapazen zugrunde geht. Selbſtmorde und Wahn⸗ 


ſinnsausbrüche der Entrechteten gehören, wie Kenner 


der dortigen Verhältniſſe übereinftimmend betonen, auf 
dieſen Sklaventransporten faſt zu den Alltäglichkeiten, über 
die man gelaſſen hinwegſieht, falls der geſchäftliche Verluſt 
geringfügig iſt. 

Arabien, in dem monatlich Tauſende von jungen 
Mädchen das harte Los der Sklaverei gezwungenermaßen 
auf ſich nehmen, gilt als ein beſonders geeigneter Boden 
für die Ausübung dieſes dunklen Gewerbes. Dabei ernährt 
es, flott und gewiſſenlos betrieben, ſeinen Mann. Eine Er⸗ 
tappung in flagranti erfolgt übrigens bei dieſen Händlern, 
die mit allen Hunden gehetzt ſind, äußerſt ſelten; ſie ſind 
untereinander gut organiſiert und verfügen über einen 
reibungslos arbeitenden Schlepper⸗ und Warnerdienſt. Die 
Transporte erfolgen oft in Form harmlos ausſehender 
Pilgerzüge, manchmal vermengen einzelne Händler ihre 
lebende Ware kaltblütig zwiſchen wallfahrtende Gläubige 
und entziehen ſich und ihre Beute auf dieſe Art dem Arm 
der Gerechtigkeit. Genug, es herrſchen in dieſen Gebieten 
noch heute Zuſtände, deren Beſeitigung nicht eindringlich 
genug im Rahmen humanitärer Beſtrebungen der Gegen⸗ 
wart gefordert werden kann. Durch ſchöne Reden während 
der zuſtändigen K e des Völkerbundes iſt aller⸗ 
dings dieſes Übel nicht zu befeitigen, 
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Volksgemeinſchaft zur 
Lebens geführt wurde. 


Flaſchenpoſt von Nungeſſer gefunden? 


Aus London wird gemeldet: Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Halifax hat der franzöſiſche Generalgouver⸗ 
neur in Montreal vom franzöſiſchen Außenminiſter ein Te⸗ 
legramm erhalten, daß in einer Flaſche, die in der Bucht von 
Gironde aufgefunden wurde, eine Mitteilung von Coli und 
Nungeſſer enthalten war, die beſagte, daß die Flieger 
120 Meilen von Halifax entfernt auf einer Inſel gelandet 
ſeien. Nungeſſers Mutter habe die Schrift ihres Sohnes 
als richtig erkannt. Die Behörden werden gebeten, cine 
Suche nach den beiden Fliegern anzuſtellen. — In Halifax 
begegnet man dieſer Mitteilung ſehr zurückhaltend, da man 
es für unwahrſcheinlich hält, daß eine Flaſchenpoſt, die Coli 
und Nungeſſer ins Meer geworfen haben, in ſo kurzer Zeit 
die Küſte Frankreichs erreichen kann. 


Die Beerdigung der Agnes Sorma. 


Im Februar d. J. iſt die große Schauſpielerin Agnes Sorma, 
die auch im Bromberger Stadttheater oftmals künſtleriſche 
Triumphe feierte, geſtorben; fern von hier, in Amerika, wo 
ſie in den Zeiten nach dem Kriege bei ihrem einzigen Sohn, 
dem Grafen Minott o, gelebt hat. Es war ihr Wunſch, an 
der Seite ihres Mannes in Deutſchland und Berlin, wo ſie 
ihre größten Triumphe feierte, begraben zu werden. Die 
feierliche Beiſetzung fand dieſer Tage auf dem Neuen Fried⸗ 
hof in Wannſee ſtatt. Der Tag war blau und klar. Die 
Sonne ſtach, als wäre Juli und eine Wolke von Staub von 
zahlreichen Automobilen, die eines nach dem andern aus 
Berlin vorfuhren, hing über der Friedhofstür. Sechs Män⸗ 
ner trugen den ſchweren Sarg am offenen Grabe vorüber 
vor die Kapelle, wo der Pfarrer der katholiſchen Gemeinde 
von Potsdam die Einſegnung vornahm und die erſte Rede 
hielt. Nach ihm ſprachen die Berliner Kritiker Alfred 
Kerr und F. Holländer und die Schauſpieler Alexan⸗ 
der Moiſſi und Lucie Höflich lauch eine Künſtlerin, 
die durch die Bromberger Schule gegangen iſt). Kerr, der die 
Sorma hatte heranreifen ſehen, war ſehr erſchüttert und 
ſeine Rede war außerordentlich. Er ſprach von Schleſien, 
der Heimat Menzels, Laſſalles, Hauptmanns und der Sorma 
und erzählte von ihr als einem großen Menſchen, der auch 
ein großer Schauſpieler war „Die Kunſtwerke der Menſchen 
entſtehen und überdauern Jahrtauſende“, ſagte Alexander 
Moiſſi, „aber ganz unſterblich ſind ſolche Kunſtwerke der 
Natur.“ Unter denen, die ſich am Sarge verſammelt hatten. 
ſah man viele Schauſpieler und Schauſpielerinnen, auch den 
Intendanten der ſtaatlichen Theater, Leopold Jeßner. 
Den Weg des Friedhofs ſäumte eine Menge von Neugieri⸗ 
gen. Auf Wunſch der Verſtorbenen wurde keine Muſik ge⸗ 
ſpielt, und ſchweigend geleitete die Verſammlung den Sara, 
der mit Blumen bedeckt war, von der Kapelle zur Grabſtätte 
zurück, wo er der Erde übergeben wurde. 


Hingabe und zum Einſatz des eigenen 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermert „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Herta B. 100. Wenn die 5000 Mark einen Teil des Kaufgeldes 
darſtellen, das Ihnen Ihr Käufer beim Kaufabſchluß ſchuldig ge⸗ 
blieben iſt, fo haben Sie etwa 60 Prozent = 3703,80 31. zu bean⸗ 
ſpruchen. Dazu Zinſen zu 4 Prozent bis 1. Oktober d. J. (für 
5 Jahre) 148,12 31. z 

r. 30. W. B.. Miaſteczko. Wenn die Hypothek im 3. Quartal 
1918 ren wor iſt en Sie an tal 15 Prozent 
= 346,20 3k. zu zahlen. Erfolgte die Aufnahme der Hypokhek im 
erſten Halbjahr 1918, dann erhöht ſich der Betrag auf 375 31. 
Haben Sie die Hypothek aber im 4. Quartal 1918 aufgenommen, 
dann haben Sie nur 300 31. zu zahlen. Die Zahlung iſt in Zloty 
zu leiſten. Die Zinſen für 1918 und 1919 ſind verjährt, die übrigen 
rückſtändigen Zinſen ſind nachzuzahlen. Die Zinſen werden nach 
dem ſeinerzeit vereinbarten Zins fat von der umgerechneten 
Summe berechnet. Den Zinsbetrag können wir Ihnen nicht an⸗ 
geben, da wir nicht wiſſen, welchen Zinsſatz Sie ſeinerzeit verein⸗ 
bart haben. 

. R. L. Sie brauchen nichts abzugeben. 

M. Sch. 100. Die Ehefrau hat die Staatsangehörigkeit ihres 
Mannes; da Ihr Mann erſt nach dem 1. Januar 1908 nach dem 
jetzt polniſchen Gebiet zugewandert iſt, hat er nicht auf Grnud 
des Verſailler Friedensvertrages die polniſche Staatsangehörigkeit 
erworben, ſondern iſt Reichsdeutſcher geblieben. Die Wiener Kon⸗ 
vention iſt auf Ihren Fall nicht anwendbar. 

B. S. 1000. In Deutſchland werden Bankguthaben nicht auf⸗ 


. N. 10. Eine rechtliche Verpflichtung des Schwiegervaters, 
Ihnen das verſprochene ee auszuzahlen, beſteht nicht. Sie 
können Ihrerſeits für Ihre Arbeit während Ihres Aufenthalts 
im Hauſe Ihres Schwiegervaters eine Entſchädigung nicht bean⸗ 
ſpruchen. Eine gerichtliche Geltendmachung Ihrer Anſprüche iſt 
ausſichtslos. 5 

Anfrager aus Legnowo. Wir können Ihnen unmöglich die 
Liſte der Literatur aufzählen, die ſich auf die von Ihnen bezeich⸗ 
neten Fragen bezieht. Wenden Sie ſich an einen Buchhändler. 
In den dieſen zur Verfügung ſtehenden Katalogen finden Sie 
ausführliche Verzeichniſſe, nach den einzelnen wiſſeuſchaftlichen 
Gebieten geordnet. 

. N. Bruſgtunowo. Wenden Sie ſich an das Staroſtwo des 
Kreiſes, in dem Ihr Neffe vor feiner Abwanderung ſeinen Wohn⸗ 
fig hatte. Wenn die Papiere nicht dort find, wird man Ihnen 
ſagen können, wo ſie geblieben ſind. 

A. A. Leider iſt uns das Rezept unbekannt. 


gewertet. 2 
N. N 


Bekanntlich wurde die Antiſklavereibewegung 
im vorigen Jahrhundert von einigen angloamerikaniſchen 
Menſchenfreunden angeregt und gewann zunächſt auf dem 
Boden der Neuen Welt, der, beſonders, im Süden, von dem 
Schweiße und den Knochen unzähliger aus Afrika gewaltſam 
eingeführter Negerſklaven gedüngt worden war, eine ſo 
ſtarke moraliſche und wirtſchaftliche Bedeutung, daß dort die 
ſogenannte „Abolition“ der Sklaverei ſehr viel raſcher er⸗ 
folgte, als man allgemein angenommen hatte. 


In Europa war der Wunſch, dieſer Barbarei ein Ende 
zu bereiten, ſchon während der Verhandlungen des Wiener 
Kongreſſes 1815 laut geworden, bezeichnete doch damals eine 
gemeinſame Erklärung der Vertragsmächte den Handel mit 
afrikaniſchen 15 5 „als unvereinbar mit den Grundſätzen 
der Menſchlichkeit und öffentlichen Moral“. Der Quin⸗ 
tupel⸗Vertrag vom 20. Dezember 1841 zwiſchen Eng: 
land, Oſterreich, Preußen, Frankreich und Rußland gewährte 
den beteiligten Staaten das Recht, etwaige Übertretungen 
des Sklavenhandels⸗Verbots im Atlantiſchen Ozean durch 
ihre Kriegsſchifſe feſtzuſtellen und die Urheber derartiger 
Vergehen zur Rechenſchaft zu ziehen. Auch die Kongoakte 
des Jahres 1885 zeitigte mehrere Vereinbarungen über den 
Sklavenhandel, vornehmlich den zwiſchen Aſien und der 
Oſtküſte Afrikas und Madagaskar. Aber erſt die General⸗ 
akte der Brüſſeler Konferenz vom 2. Juli 1890 
ſchuf eine endgültige Kodifikation aller völkerrechtlichen Bes 
ſtimmungen über die Bekämpfung des Sklavenhandels zu 
Waſſer und zu Lande. Sie trat am 2. April 1892 in Kraft. 


Es wurde ſogar praktiſche Vorarbeit zur Bekämpfung des 


Übels mit der Errichtung des „Bureau international maritime“ 
in Sanſibar und dem „Bureau special“ in Brüſſel geleiſtet. 
Wohlgemerkt nur Vorarbeit! Denn welches negative 
Ergebnis die jahrelange Wirkſamkeit dieſes Bureaus bisher 
gezeitigt hat, beweiſen heute die vier Millionen geplagter 
afrikaniſcher Sklaven mit erſchütternder Deutlichkeit. 


— 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. September. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
wechſelnde Bewölkung bei analtend win⸗ 
digen Temperaturen an. 


Remontemärkte in der Wojewodſchaft Poſen. 


Für die Wojewodſchaft Poſen find folgende Remonte⸗ 
märkte vorgeſehen: 

Buk bei Grätz, 14 September, 9 Uhr; Lwowek bei Neu⸗ 
tomiſchel. 15. September, 9 Uhr; Samter, 19. September, 
9,90 Uhr; Pinne bei Samter, 20. September, 10.30 Uhr; Birn⸗ 
baum, 21. September, 11.30 Uhr; Kolmar, 25. September, 
10 uhr: Czarnikau, 24. September, 11 Uhr: Obornik, 
27. September 8.30 Uhr: Wongrowitz. 28. September, 9.30 Uhr; 
Poſen, 80. September. 9 Uhr (Kanonenplatz!l; Sten ſche wo 
bei Poſen, 1. Oktober, g Uhr; Koſten, 3. Oktober, 9.30 Uhr; 
Grätz, 4. Oktober, 11 uhr; Koſtrzyn bei Schroda, 6. Oktober, 
9 Uhr;: Wreſchen, 7. Oktober, 9.30 Uhr: Gneſen, 11. Oktober, 
8.90 Uhr; Klecko bei Gneſen, 11. Oktober, 11 Uhr; Witkowo, 
12. Oktober, 11.30 Uhr, Mogilno, 13. Oktober, 10 Uhr; 
Strelno, 14. Oktober, 10 uhr; Kruſchwitz bei Strelno, 
15. Oktober, 11 uhr; Hohenſalza, 17. Oktober, 9.90 Uhr; 
Znin, 18. Oktober, 11 uhr; Schubin, 19. Oktober, 9 Uhr;: 
Exin bei Schubin, 20. Oktober, 9 Uhr: Bromberg, 24. Ok⸗ 
tober, 11 uhr: Crone bei Bromberg, 25. Oktober, 10 Uhr; 
Wirſlitz, 27. Oktober, 10 Uhr. 

Die zum Remontemackt vorgeführten Pferde müſſen 
Beſcheinigungen vom Gemeindevorſteher haben, daß die be⸗ 
treffende Gemeinde, aus der die Pferde ſtammen, ſeuchen⸗ 
frei ſind. Dieſe Beſcheinigungen können auch für alle Pferde 
einer Gemeinde auf einem Formular ausgeſtellt werden. — 
Angekauft werden Pferde von 3%—6 Jahren, edler Ab⸗ 
ſtammung, guter, beſſerer und beſter Kategorie vom Kaval⸗ 
lerie⸗ und Artillerie⸗Typ etwa 750 Stück. Der Züchter⸗ 
zuſchlag in Höhe von 10 Prozent des Schätzungspreiſes 
wird nur auf Grund eines Ausweiſes der Behörden und 
Berufsorganiſationen ausgezahlt, aus dem hervorgeht, daß 
der Verkäufer auch wirklich der Züchter des augebotenen 
Tieres iſt. Dieſer Zuſchlag wird nur Berufszüchteen von 
Remontepferden gezahlt, die beweiſen könne, daß fie 
1. Doplome und Medaillen für die Zucht von Remonte⸗ 
pferden erhalten haben, 2. Mitglieder ſeit mindeſtens zwei 
Jahren des Berufszüchter⸗Verbandes für Halbblut ſind, 
und 3., obgleich nicht Mitglieder dieſes Verbandes min⸗ 
deſtens ſeit drei Jahren regelmäßig den Ankaufskommiſ⸗ 
ſionen Remontepferde der Kategorie „gut“ und „beſſer“ mit 
Erfolg vorgeführt haben. Die obengenannten Beweiſe 
müſſen die Züchter vorlegen, wenn ſie den Zuſchlag ausge⸗ 
zahlt erhalten wollen. 5 N 5 

In dieſem Jahre werden die Tiere aus ſchließlich 
von Züchtern angekauft. Wie in den Vorfahren 
werden auch jetzt goldene, ſilberne und bronzene Medaillen 
für beſondere Verdienſte auf dem Gebiete der Pferdezucht 


verliehen werden. 


— — 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 3,46, bei Thorn etwa + 1,25 Meter. 

8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages zwei Dampfer und 
ein beladener und zwei unbeladene Oderkähne nach der 
Weichſel. Nach Bromberg kamen zwei Dampfer und vier 
Oderkähne. 


S Die Autoprüfungskommiſſion wird am 7. und 8. Ok⸗ 
tober in Bromberg tätig fein und die Prüfung von Auto⸗ 
mobilen ſowie von Perſonen vornehmen, die das Chauffeur⸗ 
examen ablegen wollen. 

§ Der heutige Wochenmarkt war verhältnismäßig gut 
beſchickt. Beſonders viel war Butter angeboten, für die 
man zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 2,90—3,10 forderte. 
Eier koſteten 2,90, Weißkäſe 0,40—0,60, Tilſiterkäſe 2,20— 2,40, 
Mohrrüben 0,10, Blumenkohl 0,30—1,00, Gurken 0,20, Birnen 
0,40—0,60, Apfel 0,40—0,60, Tomaten 0,25—0,30, Steinpilze 
1,50, Weißkohl 0,05, Wirſingkohl 0,15, Rotkohl 0,15, Bohnen 
0,15—0,20, Zwiebeln 0,25, Pflaumen 0,50—0,60, Kartoffeln 
0,05. Auf dem Geflügelmarkt notierte man: Gänſe 10—14,00, 
Enten 4—6,00, Tauben 1—1,50, Hühnchen 2—4,00, alte Hühner 
46,00. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 2—2,20, 
Schweinefleiſch 1,70—2, Rindfleiſch 1,50—1,60, Kalbfleiſch 1,40 
bis 1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Auf dem Fiſchmarkt 
notierte man: Aale 2—2,50, Hechte 1,50—2, Schleie 1,80—2, 
Plötze 0,50, Breſſen 1—1,50, Barfe 1,00. Die Nachfrage war 
recht groß. 

§ Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich geſtern in der 
Chauſſeeſtraße, glücklicherweiſe ohne daß Perſonen verletzt 
worden wären. Es handelt ſich um das Auto eines Herrn 
Linde und dasjenige der Großpolniſchen Papierfabrik, die 
beide ſchwer beſchädigt wurden. Wer die Schuld an dem 
Zuſammenſtoß trägt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen verleumde⸗ 
riſcher Beleidigung hatte ſich der Gutsbeſitzer Franz 
Schenk aus Karthaus zu verantworten. In einem Schrei⸗ 
ben an das hieſige Kreisgericht fol er einen Richter und 
einen e Re: beleidigt haben. Der Angeklagte 
hatte mit einem Dombrowſki einen Prozeß und wollte bei 
D. eine Pfändung durchführen laſſen. Im Hinblick darauf 
machte er in dem Schreiben folgende Redewendungen: 
„Weder der Richter noch der Gerichtsvollzieher führten die 
Anordnungen in der Exekutionsſache gegen Dombrowſki 
durch. D. führt Waren aus Deutſchland ein und kaufte in 
Deutſchland ein Grundſtück, wozu er polniſches Geld nach 
dort ausführte. Er beantrage die ſofortige Verhaftung des 
D. im anderen Falle wolle er Unterſuchungen einleiten 
laſſen.“ Der Angeklagte erklärte, den Inhalt des Schreibens 
nicht als Beleidigung auffaſſen zu können. Der Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft beantragte, Sch. mit vier Wochen Ge⸗ 
fängnis zu beſtrafen; das Gericht fällte indes ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil. — Der Werkmeiſter Heinrich 
Buchholz von hier iſt wegen fahrläſſiger Brands 
ſtiftung angeklagt. B. war in einer hieſigen Wattefabrik 
beſchäftigt und bediente am 18. März dieſes Jahres nicht 


Möbel Phoiograph. Nunst-Austalt 


F. Basche, Bydgoszcz-Okole 
l Anerkannt gute Arbeiten. 11121 

empfehle unter gün⸗ 

ſtigen Bedingungen: 


Spezialist für Kinder - Aufnahmen, 


Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimm. Küchen p amm e 
ſowie eins. Schränke 9 


änte, 
Tiſche Betti Ttüble es 
Sofas, Seſſel Sıhreib: | Mehrere Tauſend Feſtmeter Stammblöde ent, 
tiſche, Mah. Salon und Langholz per ſoſort oder Lieferung Dezember, 
and. Gegen tände. 10997 Januar von zahlungsfähiger Großfirma geſ. 
M. Piechowial, esgl. ſuchen wir laufend 


dart E. e be. Gruben- Ichleif⸗ u. Papierholz 
Koche J. Hochzeiten iowie neſerne Kiſtenrollen zu rauen. 


Vrochnam, Off. an d. Annoncenbüro Pa Bydgoszcz. 


auch a. Land. 
Konopna 32, Dworcowa 72, unter Holzangebot. 


11657 


vorſchriſtsmäßig ene Maſchine. Durch Heißlaufen einer 
Transmiſſionswelle entſtand ein Brand, durch den 1120 Kilo 
Webwaren vernichtet wurden. Der Strafantrag lautete auf 


150 1 Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis; das Urteil auf 
50 zt Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängnis. — Wegen 


Unterſchlagung hatte ſich ſodann der Schloſſer Joſef 
Rewolinſki von hier zu verantworten. Der Angeklagte 
erhielt von zwei Bekannten zwei Fahrräder zum Verkauf 
und ließ ſich dann nicht mehr ſehen. Der Angeklagte iſt ge⸗ 
ſtändig und wird zu zwei Wochen Gefängnis oder 140 zl Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. — Der frühere Polizeibeamte Joſef 
Lesniewiez von hier iſt wegen wiſſentlich fal⸗ 
ſcher Auſchuldigung angeklagt. L. richtete ein Schrei⸗ 
ben an die Polizeikommandantur in Pofen, worin er einen 
hieſigen Polizeibeamten beſchuldigte, ihn aus einem Grunde 
vom Dienſte entlaſſen zu haben. Der Angeklagte gibt zu, 
falſche Angaben gemacht zu haben. Der Strafantrag lautete 
auf zwei Wochen Gefängnis, das Urteil auf drei Tage 
e fan gnis. 

§ Einbrecher entwendeten dem Dr. Müller in 
Weißenſee Garderobe und Schuhe im Werte von 300 zt. 

$ Diebſtähle. Aus dem Stalle des Herrn Oſtrowſki, 
Danzigerſtraße 19, wurden heute Nacht zwei Pferdegeſchirre 
geſtohlen. Eins davon war ein Kutſch⸗ und das andere ein 
Arbeitsgeſchirr. — Aus der Wohnung der Frau Aniela 
Kanzbrock, Friedenſtraße 16, ſtahlen Diebe Wäſche ſowie 
Schmuckſachen im Werte von 200 zl. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Cäcilienverein. Jeden Donnerstag Geſangsprobe im Unterrichts⸗ 
Vollzähliges Erſcheinen 


(11648 
Gauverband D. M.⸗G.⸗V. Bromberg. Die erſte übungsſtunde des 
Gauverbandes nach den Ferien findet am Donnerstag, pünktlich 
8 Uhr, im Vereinslokal des „Gutenberg“, Thalſtraße (Dolina 
Nr. 2 (Arbeiterkaſino) ſtatt. Der Vorſtand. (11697 


intereſſanten Abend mit Spannung und regem Anteil entgegen⸗ 
ſehen. (11700 


——— ——— b — — — 


Gattenmordprozeß. 


Bromberg, 14. September. 


Am geſtrigen Dienstag wurde die Beweis auf⸗ 
nahme im Szpafda⸗Prozeß fortgeſetzt. Nach Vernehmung 
einer Zeugin, die im weſentlichen dasſelbe bekundet, wie die 
vorhergehenden, erklärt der Angeklagte Szpafda, krank 
zu ſein und nicht der Verhandlung folgen zu können. Dar: 
auf beſchließt das Gericht, den Angeklagten durch die beiden 
anweſenden ärztlichen Sachverſtändigen ſofort unterſuchen 
zu laſſen. Nachdem dies geſchehen, erklären die Arzte, daß 
S. in der Tat krank jet; die Krankheit könne mehrere Tage 
dauern. Hierauf beantragt der Staatsanwalt, die Verhand⸗ 
lung auf drei Tage zu unterbrechen; der Verteidiger ſtellt 
den Antrag, die Verhandlung gänzlich zu vertagen. Das 
Gericht beſchließt, die Verhandlung auf drei Tage 
zu unterbrechen. 


— —— —— — nr — —ü—m—ͥ— — | 


Verlangen Sie überall 


auf der Neile, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Von der polniſchen Lederinduſtrie. 


Die Geſamtzahl der Gerbereien in Polen betrug Ende 1926 
362 mit 5515 Arbeitern, während die Arbeiterzahl Ende 19025 um 
1300 kleiner war. Die Gefamtzahl der vorhandenen Gerberei⸗ 
betriebe iſt von 1925 bis 1926 von 977 auf 399 geſtiegen, ohne daß 
alle Betriebe in Tätigkeit waren. Ganz beſonders ſtark zuge⸗ 
nommen hat die Erzeugung von Sohlenleder, die 1926 5296 To. 
inländiſcher Ware, gegenüber 3694 im Vorjahre und 4833 To. 
ausländiſcher Ware, gegenüber 8889 im Vorfahre ergab. Trotz 
der ſtarken Zunahme der Verwertung inländiſcher Häute iſt alſo 
auch noch die Einfuhr ganz erheblich geſtiegen. Auch 
die Erzeugung von Riemenleder zeigt eine Zunahme, aber nur 
bei der Verwertung von ausländiſchem Material. Die Erzeugung 
von Riemenleder aus inländiſchem Material betrug nur 145 To. 
gegenüber 191½ im Vorjahre, während aus ausländiſchem Mate⸗ 
rial 74 To. hergeſtellt wurden, gegen 18 im Vorfahre. Zu rück⸗ 
gegangen iſt die Erzeugung von Leder für Sattler 
zwecke von 594 auf 454 To. Ebenſo zeigt die Herſtellung von 
Werkleder und Juchtenleder einen Rückgang, der ſchon lange an⸗ 
bält; dieſe Erzeugung betrug 1924 noch 1628 To., 1925 nur 1322 To. 
und 1926 nur 908 To. Eine Anderung in der Moderichtung dürfte 
hierbei ausſchlaggebend geweſen ſein. Eine Zunahme ergibt ſich 
wieder bei der Herſtellung von Pferdeleder, die im ganzen 106 000 
Stück betrug, gegenüber 77000 Stück im Vorjahre. Die Erzeugung 
von 1924 iſt jedoch hierbei noch nicht erreicht worden. An Chrom⸗ 
leder aus Kalbfellen wurden 1926: 4 439 000 Fuß bergeſtellt, gegen⸗ 
über 4781000 Fuß im Vorjahre. Sehr ſtark zurückgegangen iſt 
die Herſtellung von Fahlleder vom Kalb, die nur 3000 Fuß betrug 
gegenüber 42.000 im Vorjahre. Auch die Herſtellung von Boxcalf 
zeigt einen Rückgang, da fie nur 6 929 000 Fuß ausmachte, gegen⸗ 
über 7296000 Fuß im Vorjahre und 9 301 000 in 1924. Auffallend 
groß iſt der Rückgang bei Chevreaux⸗Leder mit 248 000 Fuß. gegen 
570 000 im Vorjahre. An Fahlleder vom Schaf wurden nur 
1405 000 Fuß hergeſtellt, gegenüber 2 235 000 im Vorjahre, und an 
Chromleder vom Schaf 846 000, gegenüber 1515000. Dagegen bat 
der Mode entſprechend die Herſtellung von Lackleder ſich ver⸗ 
doppelt; fie betrug 120 500 Fuß, gegenüber 64 900 im Vorjahre. 


Sehr intereſſant ſind auch die Zahlen für die Verarbeitung 
von Rohhäuten in der Lederinduſtrie. 
einheimiſchen Rindshäute betrug 1926: 


Die Zahl der verwendeten 
16835 To., gegenüber 


100 Kilogramm.) Weizen 47,00—48,00 Ztoty, 


14920 To. im Vorjahre, und die Zahl der ausländiſchen Rinds⸗ 
häute 9305 To., gegenüber 7068 To. im Vorjahre. An Pferde 
häuten wurden 91 600 einheimiſche und 14 200 ausländiſche ver⸗ 
wendet. Die Zahl der einheimiſchen Kalbshäute betrug 850 000 
gegenüber 977000 im Vorjahre, und die Zahl der ausländiſchen 
Kalbshäute 42 500, gegenüber 2600 im Vorjahre. An Ziegenhäuten 
wurden im ganzen 72000 Stück verarbeitet, wobei die Einf 
unbedeutend war, gegenüber 120000 im Vorjahre. Auffallend iſt 
die Entwicklung bei den Schafhäuten, da die Zahl der einheimi⸗ 
ſchen Schafhäute 327 000 betrug, gegenüber 190000 im Vorfahre, 
die Zahl der ausländiſchen aber nur 36 000, gegenüber 408 000 im 
Vorjahre. i 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Septbr. auf 5,9351 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 13. Septbr. Danzig: Ueberweisung 57.61 bis 
57.75. bar 57.67—57,81. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,85 
bis 47,05, Poſen — -——.—, Kattowitz 46.85 — 47,05. bar 46,8547, 25, 
Mailand: Ueberweiſung 207, Prag: Ueberweiſung 376,50, 
Szernowitz: Ueberweiſung 1798. London: Ueberweiſung 43,50, 
Newyorxrk: Ueberweiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61,00, 
Zürich: Ueberweiſung 58.00. Wien: Ueberweiſung —,—. Buda⸗ 
peſt: Ueberw. 63.40 64,40. Butareit: Ueberw. 1835. 


Warſchauer Börſe vom 13. Septbr. Umſätze. Verkauf—Kauf. 
Belgien —, Budapeſt — —, Oslo —, Holland 358,48, 359,38, — 357,58, 
Kopenhagen ——,-,— —,—, London 43,49, 43,60 — 43,38, Newport 
8,93, 8,95 — 8,91, Paris 35,07, 35,16 — 34.98, Prag 26,51, 26,57 — 
26,45, Riga ——, Schweiz 172,50, 172,93 — 172,07; Stockholm — Wien 
126,06, 126,37 — 125,75. Italien 48,68, 48,80 — 48,56. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Neichsmark 


1 2 S > 
Geld Brief 


In Reichsmark 
13. Septbr. 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszahr 
lung in deutſcher Mark 


— [Buenos-⸗Aires 1 Bei 1,798 | 1.794 | 1.78, 
— Kanada. . 1 Dollar 4.209 4.201 4.20, 
5,85%, . 1 Yen. 1981 | 1.975 1.7 
— onſtantin 1 trk. Pfd. 20,985 | 20,421 20.46, 
3 Kairo. . I äg. Pfd. is A Br 

5% London 1 Pfd. Sterl. 1 2 85 
3,5%, Newyork. 1 Dollar 4.2088 4.2005 4.2085 
— 1Riodefaneiro 1 Milr, 0,499 0,497 7184 
— {Uruguay 1 Goldpeſ. 4184 | 4176 | 41 25 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl. 188.67 | 168,31 | 168, 8 
ei 5,605 .644 5.55; 
5,5%, | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58,61 | 58,495 58,615 
9% Danzig . . 100 Guld. 8151 | 81.36 81.45 
6,5%, |Selfingfors 100 fi. M. 10,602 | 10,582 | 10,60 
2% Italien .. . 100 Lira 22.905 | 22,86 | 2290 
7 ¼Jugoflavien 100 Din. 7.412 | 7.388 7412 
5 % [Kopenhagen 100 Kr. 112,65 112.43 | 112,65 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc. 20.8 20.53 | 20,57 
4.5 % [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.23 | 110.92 | 111.14 
5 % Paris . . 100 Fre. 16,505 | 16.465 | 16,505 
5% Prag.. . 100 Kr. 12.469 | 12,448 12.488 
3.5 % [Schweiz . 100 Fre. 81.155 | 81.005 | 81,165 
10 % Sofia.. . 100 Leva 3.041 2.035 .041 
5% Spanien . . 100 Bei. 71.15 | 70,92 | 71,07 
4% Stockholm . 100 Kr. 113,11 | 112,86 | 113,08 
6.5 % Wien . . 100 Kr. 59,335 | 59.215 | 59,335 
6% 1Budapeit... Bengö 73,61 73.47 73.81 
8%, Warſchau . 100 J.] 47.10 I 47.10 | 47.10 470 


Züricher Börſe vom 13. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newyort 5,1855. London 3,21, Paris 20,33. Wien 73,10, 
Prag 15,37/ Italien 28,21, Belgien 72,20, Budapeſt 90,70. 
Helſingfors 13,06 ¼, Sofia 3,75. Holland 207,80 Oslo 137,10, 
Kopenhagen 138,85, Stockholm 139,40, Spanien 87.73, Buenos 
Aires 2.21 ¼8, Tokio 2,44, Bukareſt 3.21¼, Athen 6,85, Berlin 123,32, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 282¼. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 3, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 43,30 J!. 
100 franz. Franken 34.83 Zt. 100 Schweizer Franken 171,73 JI. 
100 deutſche Mark 211,43 31, Danziger Gulden 171,23 31. öſterr. 
Schilling 125,50 31. iſchech. Krone 26,40 Zloty. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 13. September. (Sroßhandelspreiſe für 
Roggen 37,00 — 39,00 
Zloty. Wintergerſte 34,00 —36,00 Zloty, Braugerſte 39,00 — 41.00 31, 
Felderbſen — bis — Zloty, Viktorfaerbſen — Zloty, Hafer neuer 
31.00 33,00 Ztoty, Fabrikkartoffeln —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
—,— 31, Rartoffelfloden —.—, Weizenmehl 70% — 34, do, 65%, 
—,— Zloty, Roggenmehl 70%, — Zloty, Weizenkleie 26,00 Zt., 
Roggenkleie 26,00 Zloty franko Wagggon der Aufgabeſtation. 

Tendenz: ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 13. N Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) — bis —. Nemalied 
Plattenzink 48,00 50,00, Original⸗Alumin. (98—99 ) in Blöcken. 
Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99%) 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 9%) —.—, Reinnickel (98—99 %) 
310-350, Antimon (Regulus 88—93, Silber i. Bar. für 1 Kilogr. 


900 fein 76.5077, 50. 
Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
3. Septemb. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgew. in Gulden. Rinder: 
Ochſen, gemäſtete, vollfleiſch. füngere 52—54, ältere 46—49, Bullen, 
gemäſtete, jüngere, höchſten Schlachtwerts 46—48, andere voll⸗ 
fleiſchige. höchſten Schlachtwerts ———, andere vollfl eiſchige oder 
gemältete 41—44, fleiſchige 36—38, dens genährte 5-30. Färſen 
und vollfleiſchige, emäftete, höchſten Schlachtwerts 52—55, voll» 
fleiſchige 46—50, fleiſchige 35—40. Freſſer und mäßig genährtes 
Jungvieh 92—38. Kälber: II. ———, III. Maſtkälber u. Säuger 
78—82, mäßig genährte 30—40. Schafe: Maſtlämmer u. jüngere 
Hammel 47—50, mittlere Maſtlämmer und ältere Maſtha u. 
Maſtſchafe 38—43, fleiſchige Schafe u. Hammel 30—33. Schweine 
über 150 kg Lebendgewicht 80—82, über 120 kg 74—78, über 100 kg 
69-72, über 80 ke 64—67, über 60 kg 60-63, Sauen 65—70, 
Auftrieb: Ochſen 13, Bullen 89, Kühe 156, zuſammen 258 Stück 
Rinder: Kälber 98, Schafe 568. Schweine 1468. N 

Marktverlauf: Rinder ruhig. Kälber und Schafe geräumt, 
Schweine ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſieritand der Weichsel betrug am 13. September in 
Krakau — — (2.53, Zawichoſt + 1,50 (1,53, Warſchau + 1,60 (1,67, 
Plock T 1.11 (1,21), Thorn + 1.24 1.43). Fordon + 1,44 (1,64), Culm 
+ 1,50 (1,54), Graudenz + 1,64 (1.96). Rurzebrat + 2.07 (2,38), 
Montau + 1.37 1.78), Pietel + 1,44 1.90), Dirſchau + 1.28 (1,89), 
Einlage + 2,36 (2,36), Schiewenhorſt + 2,58 (2,50 Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Bienen⸗Honig, garant. 
echt., diesj. Kurations⸗ 
Honig v. beiter Qual, 
wird gleich verſ. n. Er⸗ 
halt des Betrages zum 
Preiſe von: 3kg - 11 21 


Kainit 
Ralidüngesalz 
Thomasmeh! 
Superphosrhat 


5 kg - 1524, 10 Kg. 28 zt, 
20 kg - 53 zleinſchließlich 
Porto u. Blechdoſe. Adr. 
f. Geld u. Beſtellungen: 

rthaus“ Arnold 


Ralhstiekstoff 


Ex 
Kleiner, Pouwotoczyska 


Mickiewicza 11 (Klein⸗ 
olen), Poſtſcheckkonto: 


Uspulun eir. Saat- Zeize 


sofort lieferbar ab Lager 3.2.9, Warſchau 153.550 


Landw.Ein-u,Verkaufsgenossenschafl N Zigaretten⸗Elui 


Tel. 7  Gniewkowo Tel, 27 verloren gegangen. geg. 
Belohnung abzugeben 


Kujawska 4, S 


r nur, 


miede:: 


Große deutſche wirtſchaftspolitiſche Tages⸗ 7 
zeitung mit 3 Auflage dacht eee Nehpinſcher⸗ 
Handel u. Induſtrie gut eingeführten, ſeriöſen hündin ; 
9 (ſchwarz), 1½ J. a, ſelt. 
2 ſchön. Exemplax, z. ver⸗ zur ersten Klasse der 16. Polnischen 
* taufen. Spiste,Swiecie, 


Staatslotterie erhältlich in der bekannt 
für Bromberg u. Umgegend. Geboten werd. |lasztorna. 2 ? . 
hohe Proviſſonsbezüge, bei zufriedenſtellenden PR glücklichsten und solidesten Kollektur des 
Leiſtungen ſpäter Firum oder Speſenzuſchuß. 1 eh Kl pi „Görnoslgski Bank Gorniczo- Hut- 
35 be u hung au 9 8 5 0 . an lex niczy S. A.“, Katowice, ul. Sw. Jana 16 
gebeten, die beſte Beziehungen zu erſten Firmen zu kaufen. Offert. unt. j ren Filiale i .Hutta,Wolnosci 26, 
haben u. gute Erfolge über Anzeigenwerbung K. 6113 an d. Gſt. d. Z. a ec 
ſowie Zeugniſſe und Referenzen beibringen. am 77 „ 


können. Angebote unter Nr. 378 an Par, x 
Polska Agencja Reklamy, Poznan, ES = 
Al. Marcinkowskiego 11. 11653 11 > 0 0 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute abend 8 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden 
im Alter von 52 Jahren im Poſener Diakoniſſenhauſe 
mein geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Gutsbeſitzer 7 
Junger Mann aus achtbarer Familie, mit sowie Gewinn e zu zt 400.000, 250.000.— 
Wemznnſſcher Begehung findet in meinem i um 1 a r 2 
3 30.000,-, 25.000.-, 15.000.-, 10.000.-, 5.000.- usw. 
au 0 e Manufaktur & Modewaren-Geihäft 125 0 in der eas Se von: 
9 a ' 
Liebenau. ais Lehrling 21 19.904.000. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen * N 
[Aufnahme. Nur ſchriftl. Angeb. erbittet. 11652 


Die größten Bereicherungs-Chancen! 


Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
gesch. Klienten über drei Millionen . 
Gewinne ausbezahlt. 


Bei uns kann Niemand verspielen. 


Die Lospreise bleiben unverändert: Ein ganzes 


Hete Gohlke geb. Gieſe 
Ernſt Gohlke cand. rer. pol. 
Hete Gohlke 

Otto Gohlke 

Hans Gohlke 


empfiehlt zu 
m mäßigen Preisen 
in vorzüglicher 


tenotypiſtin 


gegen bequeme 
bis 18 Monate 


1 Alfred Hübſchmann, Bydgoſzez. 


Raten 


Margarete Gohlke. vertraut mit Buchhaltung, der \ a ar Tin mar 
g a 90 Bi 5 5 volniſchen und deutſchen Sprache 8. Sommerfeld ei a Son . 
Liebenau (Strzeſzkowko) bei Miesciſko, den 13. 9. 1927. mächtig, für Getreide - Geſchäft eee as Küresakeinklsin ie enhn- nnd 


postwendend. Ziehungspläne u.Tabellen gratis, 
An dieser Stelle abschneiden und einsenden: 


————2.ůÄI—Ä—————————jů— —ů—ů-ͤ——[— E [ IK I TEE 


Bestellungsschein: 


die Kollektur „Görnoslaski Bank 
Görniezo-Hutniezy S. A.“ 


geſucht. Bewerbung. mit Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsanſprüchen an 


[Emil Blum, Poznan, 

; Sew. Mielzynskiego 3. 11073 

N = Tel. 229. 10839 
Zum ſofortigen Antritt 1164 Suche Gegründet 1905. 


erfahrenen, unverheir. Stubenmüädchen & > Katowice 


evangeliſchen er —— 
6 5 | 7 ul. Sw. Jana 1.16 
Inſpeltor für gleich, u. geeignete ie aer Bestelle hiermit zur i. Klasse d. 16.Staatslotteris 


ſucht 11605 Vertretung Flügel A viertel Lose 


Dominium Grödel 


Beerdigung am Freitag, nachm. 4 Uhr, in Kletzko. 11670 Bydgoszez, 8 
ul. Sniadeckich 56 


Tel. 883 u. 918. 


Filiale: Grudzigdz, 
ul. Groblowa 4. 


9 * N 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


[[Empfehlg., vorhanden. 
Okole, Kanalowa 8, 


Am Dienstag, den 13. September 1927, mittags Seitengebäude, 1 Tr. l. Bi : N. 
‘/,1 Uhr. ſtarb plötzlich und unerwartet mein innig⸗ eee ee ee ee deem Pe ſehr guterhalt., äußerſt — bose 
geliebter Dann, Water, Bruder, Schwiegersohn Junges, ehrliches eval., Tüchtig.ſolider, älterer can enden. preis w. zu verkauf. 11695 „ ganze Lose 


ansprüche einſenden. Pr. Warminskiego 15, II. 


Schwager und Onkel, der Beſitzer uper⸗ Ma f ; Frau Gr ü i 

| ikiiiges iidchen Konditorgehilfe Radze en ER Den entfallenden Betrag r r ren 
Guſtav Rach 5 u e 15 e p. Starogard. Speiſezimmer eee N er 
im 48. Lebensjahre. . A Eiche, ſchwarz gebeizt, nee En SEE 


Dies zeigen im tiefen Schmerz an j 
Frieda Rach geb. Stelter 
und Cäcilie als Tochter. 


N Stellung geſucht. Off. 855 
Kundermädchen . Beratern: «33 e e 
oder für leichte Haus⸗ in e P h. div. Kleinmöbel, Lam⸗ 
arbeit auf größer. Gut an die Geſchſt. d. Ztg. 7 0 pen, Damen⸗Friſier⸗ 


genaue Adresse 


mr 8 f oder in Stadthaushalt. Suche vom 1. 10. einen laſſ. \ toilette, Eiche, wei 
Nakto⸗Bielawu, den 13. September 1927, Offert. unt. G. 1159 ban evangeliſchen 865 Nakjelska 65. 24 | Tadiert ovalen Eplegg Verkaufe mit voller Ernte: 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den d t b 
17. September 1927, nachm. '/,4 Uhr, von der Leichen⸗ r even 
halle des evgl. Friedhofes Naklo aus ſtatt. Gebildetes 20j. Mädch., 

’ i. Stadt: u. Landhaush. 


als Haustochter 
tätig geweſen, ſucht in 


evgl. Haufe Stellg. bei 
amilienanſchluß und 


zu verkaufen. 6175 

1. A0 che sum 15.9, oder Anfragen Zeief. 1065 

10. größere Land⸗ Wee r Babe 
wirtſchaft evang., beſſ. Keine applet e * 
mein 700 Morg. großes d i eur od. getrennt, Vorwerk ca. 500 u. Gut ca. 1200 
Gut. ar 8 Fräulein Ladeneinrichtung Morgen. Ca. 900 Morg. Acker, milder Boden, 
Moeller, Borowo. Landwirtst. bevorz.), für Zigarren od. and. ea. 150 Morgen Miele, Reit Wald, Brüche, 


d. Luſt hat, unt. Leit. der - i ege Gebäude maſſiv, 
Taſchengeld. Ang. unt. nd 2 Hausfr. d. Haushalt zu W paſſend, bil⸗ ba 5 Arts“ Licht u. Kraſt. Babe 
E. 6169 an d. Gſt. d. 3. 38 erlernen. Fam.⸗Anſchl. ligſt zu verkauf Ton- ½ Km, Herrenhaus im Park, 12 Zimmer. 
f i dere a Te Taſchengeld wird gew. aim * Marmorplatte. Sehr gute Jagd und 4000 Morgen Pachtiggd 
Tief erſchüttert hat uns heute die Nachricht vom ner dane. Le rlin 2 Kü t . 58055 es 1 auf Striche, Sauen pp. Anzahlung 100000 

Hinſcheiden unſeres lieben, treuſorgenden Vaters und Kochmamſell 8 : Sie Geile d Jeg. Kari Greinert, denke eee ee 
Großvaters, des früh. Gutsverwalters ſucht v. jof. od. ſpäter für Rittergut Saskosehin | . e. Chofnice, fichtigung nun mit Pumögene nachweis. 


f ſucht. Vorgebildete 5 ' x 
5 er grgoimemtepemeis he Are a.oan. 

U tab 15 dum | Evgl. Mädchen |teniive Wirtihart - ebangel. Mädchen Nähmaſchine 

\ 21 Jahre, aus anſtän- Saatgut, Herdbuch — anſtändig u. zuverl. als Pücherſchrank gel. 


; 3 diger Familie. ſucht auf leichteren Böden. = Fabrikat Pfaff, mit 
EL e e Stellung ſofort oder eee, e Kindermädchen andſchiffchen zu verk. Off.u.u.6147..0.6..3. Wohnungen 
ſpäter zu Kindern od. lauf, Schulzeugnis an zu 3 Knaben u. kleiner Anfragen Telef. 1065. * Achtung! 185 ir 


mit Vorkenntniſſen, für 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Ri im Saush,tann nähen, Graf Kanitz'ſche Güter- | Mithi i Silber, 1095 f 137 
11671 Richard Kirſchbaum. ſtopfen und flicken. verwaltung Domachgu eee Gold Brillanten 1 W. dne u dee. ae; “ 
Dybowen (Ditpr.) * Off. u. L. 6068 a. d. G. d. g. 6068 a. d. G. d. Z. bei Prauſt, Fr. 11518 Frau H. Naß. dauft B. Grawunder. u verk. Szwederowo, 4-5-3imm.: Bohn. 
Olſzewlo/ Rall. den 12. September 1927. Junges Mädchen Danzig.. Molkerei Oſtrowite. Yahnbofitr.20.Tel.1698| Leszezynskiego 6. Zahle 1J. Miet, voraus. 


evangel., 22 J. alt, m. p. Jablonowo, 1214 PC. Off. „Dluga 27.1 
. 6 au eur pewiat Lubawa. Gelegenheitskauf! a of Ze _— 
haltungspeniton., sucht + 6107 Aufm zrtorin für den Einige 11588 Motordreſchſatz Suche eine 2 3, Bim- 
ren enter J. 17888 . Aufwärterin anzen Verdeckwa e Si ee u: ee de 
— . ’ pe de e. He e A 
Ein 9 Monate altes 2 Tischler empfehlen . d. Geihäftsit, d. Sta. |Ehoinice. _*eleion 0. Tag gel. Hetnanska 20, gen, gebraucht, gt erhalt, bülke ich. unt. S. 6105 


I 7 2 2 2 * 0 0 

e ee eee 
A 5 a 0 f . 9. Von ſofor 

ſcaftsftelte die. Jeitg.| reguliert mit |in der Geihäftsttelle ac von te Stell an Lehrling klin u. Berläuſe 1 per 1 


gutem Erfolg dieſer Zeitung. 6125 Bydgoszcz. Off. unt. N 21 Offerten unt. 1-2: Zimmer: 


. 11680 an d Gt d..] Verkaufe ſof. wegen wenig gebraucht, alle Möbl. Zimmer Wohnung U. Küche 


im In- und Auslande] Seb. Fräulein ſucht 6133 a. d. Geſchſt. d. tg. 


22 RR Mn. 


Von 9—2 Dworcowa 56 


— Stellg. vom 1. 10. oder Bausſchneiderin and. Unternehmungen] in gutem Zuitande, d 
Rechts-Beistand St, Banaszak, en Alteres Müdchen ee re er A ra verkauft 81 tig Geſucht 2 möbl. Zimm. Nane e dete 
aa ff. , ß, ornus eiodlk Wei 

. ne 7 i . 8 i . „ dr 2 8 
Paß-‚Hypotheken-, : Bydoszez, an pe Li Sn ſucht Stellung v. 15.9. an die Geſchſt n N 5 2. 2 galt. Ae. Zeile. ereneen ere Roften 
zu ea Ge- eee Rechnungs⸗ cr; 2 ern Perf U Lehrmädch. Morgen, davon 3 Mrg 6 | enheit gt II Möbl. Zimmer mit Ben een 8 
richts - Schwierig- m 6355 3 1 nog. für Vordruckerei ſegl.] Wieſe, beit. Land. 158 Penſion vom 1. Oktob. Offer unt. B. 5 
Kelten. 739) Leugjähes Praxis, Führerin — — Handarbeiten werden Schwanke. Piotrowo. leg au! gefucht. Off u. U. 11689 Die Geichit.d. Zta. erbet, 
555 Bolin, 1175 in lane i hier ſofort gelucht. an poczta Gromadno, Ailmaſchin 3,3, Beichattsit d Zn 
an ofverwaltung, O. Lindner, Diuga 7. ow. Szubin. y 3 erb. | 
Von 48 Promenada 3 12⸗jährige Praxis, ſucht Nene Stelle Zar Sktober oder Telefon Gromadno 1. Suche gt. möbl. Zimm, Pachtunge N 
eldmarlt Zum 1. Oftobe Telelon Gromadno 1. | 
ab 1. 10, Dertratieng. ſpäter anſtändige, ehr⸗ Ein Paar e 5 men eee 
a 25 ro [Offerten unt. W. ron 
babe fofort, billig ab- en die Geicit. L Sta, Koloniaivaren: 


von ſtellung. Offert. unter ; F } 4 
AUBEDNUNGSER. | Saufe e ee 


arbeit., Ausführg, von 2 2 dbeig Pr nis erfahrene 11622 zugeben. Mohn: und Schlaf: 

F dee Anfängerin bir u er Füchlem. hmal, Bleffe, Hugo Chodan, 5 ron ee neihält 
mojskiego 22, L. 501 bauen mar 20 bar (nur deutſch ſprechend Inſpektor 5 und ge jähr. Stuten, |dawn.: PAUL SEELER evtl. im ganzen mit] nebſt Wohnung, 3 3. 

(früher Steinſtr.) anknoten für 50 gr. 1 1 1,66 gr. für jeden Zweck Poznan. Küchenbenutzung per Küche, v. jof. zu verp.! 


Kaufe und verkaufe 


Stenograph.u. geeignet, verfauft l. Przomysiowa 29, |1,, DM, au verm. | Fleiſcherei 
pachten in Kreisſtadt 
reiſen empfiehlt © 
U. Dykert, Bydgoszez, 28 auf ein.] Beſſeres junges,nettes,|grope Landwirtſcha p. Godziedewo, Lenk möbl. J Tr., bei. flektanten woll. Offert. 
und Wim ern Offerten unt. V. 6153 Sprache mächt. Alter Hauſe 2 möbl. Jim 0 Imi id it 
werden ümper a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Kinderfrüulein nicht unter 30 Jahre. Mamſell. arten 11469 ugeben, 6172 fal il | 
Gut vertr. in Dampf- ziehung d. Kinder. Off. rauRittergutsbeſitzer tra Skargi 9, 2 Tr. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Telef. 319. 
2 ob. 
27 od. 8 
eile zum 1.10. utterhafer, ſämtl. Getreidearten, ſämtl. 
Kurzwaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg geführı 
nach neueſten Modellen] Väckergeſelſe fahren im Fach, ſucht mindest. 2⸗Jähr, Praxis, Kenntn. in d. Wirtſch. 3. Düdiel, Heu, auch Kleeheu, Stroh, 
günſtig an der Hauptſtraße einer Kreisitadı 


ſowie Kwiatowa 1. 6178 ; turz.Lebensl., Zeugnis. Gehaltsan⸗ E. t 
Gobelins jegliche 5 Pet Peſcheld. Anse d i abichrift. 3 — 7 e Jen nis⸗ — 5 . mit Motorbetr., ſämtl. 
Tapiſſerie » Artitel Lell engeſuche vom 1. 10. oder 15. 10. rr a Aan . Derlaufe wegen Ab⸗ Kaufe ständi 
| Stellung. H.Rettkowski,| Caapie p, SAH reſſenang. ; wanderung mein 0 Al. Mickie wicza 1. 1. r. Pommexellens, eventl. 
Grundſtück z. verkauf. 
ul. Diuga 45. Tel. 1984. f . Al g Sec dg: chrlithed daß Mädch]. einen onergüihen |__ bowiat Teaem. _ E Eing.eptl.a. Büroz vm. unt. R. 11519 an dieGes 
4 g Sin in all, Qmeig, Der N05 a ene W rtichafter Sude von Togl. Bere: Fire 15 85 0 Hin Kümmel Meld. Kujawska 127, 11. Le D. ig ene 
Augenbrauen |ait, verb._deuichtatb.|tenntn. aus anftändig. d. cg deu l Free größeren] Icmengard Buettner, Erbsen 
pow. Wyrzysk. 74 
5 : inmermantt, 45 N i Sw. Tedicn 6b, 1 Tr. z pacht. od z. lauf. wo 
gefärbt. cm e 39 Nahıe alt, oder zur Unterſtützung Plowpteck p. Jahtonowo | Meldung. mit Gehalts» 30 Läufer: Handel maki i paszy Gut möbliert. Zimmer| 6000 1 genüg. Permittl. 
R.Formanowski Jözef Häusler, 
H 8 t. V. 11676 an die chöwto 
Dam.» u. Hrn.⸗Frifeur. Waſſer u. Motorbetr., ah dom Przyſiel dern, Gorde⸗ 60 Pfd., verk. Kerner 2 
poln. u. deutſch ſprech., Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 2 Hochheim) bei Jablo- en A| RE 
Anz anne Jb. Sort 1»MoBgattl none. sa nantan (Rebnen). SE; || Fiiale: Dworoowa 90 EIHOTTSIDIN 
1. EE 
Ainet für de A. ec rüber, befieres, gen. 1. Aukteebafer. lümt per 1. Januar 1028 zu verpachten. In dem- 
kommende Saiſon [Czyztöwlo⸗Budgoſzez, unt. H. 6111 a. d. G. d. Z. II 41 ME: 2. Speilelartoffeln, Mohrrüben, Wruken, 
+ Kohl N 1 8 tel iſt vor⸗ 
anden. Größe des Lokals 1 m mu 
: H 12 ev., 20 Jahre, jucht von] Stellung vom 1. 10. in beider Landesiprahen|erford. geugnisabichr. | 4. Kohlen, Koks, Briketts, Kloben. 10841 
jomie auf Umarbei ſofort Stellung. 11665 Stadt⸗od. Landhaush.|mächt. Kurzer Lebens: u. Geh Be ngebote bezw. Nachfrage ſofort erbeten, 
Bommerellens gelegen. Offerten erbitte unt. 
S. 11637 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 


Deiabas, Bodgoſgch, . 75 Nur schriftl. Bewerb, 
Fer . Zubeh., von ſof. zu ver⸗ 
u konkurrenzloſen .. 0 815 Solon Mbreenang. erbei, am 2 möbl. Zim. z. vrm. 
; 8 Nogat, poczta Wydrzno, D- eee. Frau Ritter 
in großer Auswahl Gärtner ſucht v. 1. 4. Po. Grudziadz. 1662| Suche f. m. rde Hering, irowo, Meilpferd Mohn A Kornmartt_ grob. |oders vertauschen. Re 
+ 
* N A5 1 Id. 1ind in gutem Suche eine 
Langjähr.Zeugn, vorh. Familie, jucht Stell. als kann, d. deutſch. u. poln. Putshaushalts erfahr. Dom. Kosgtowo, Ab 1. 10. ſind in gutem 
u. jegliche Getreide. 
ſucht ſofort Stellung.] der Hausfrau und Er-Ipow. Brodnica. 11590 anſprüchen u. Bild an = ſogl. zu vermiet. 6180| verbet. Off. u. A. 6162 a. 
ul. Moſtowa 6 Tel. 856 ſchweine Bydgoszoz, Mostowa 9 Bio 
0 mit guten Zeugniſſen, 1 Bi d i 
N war beſchäftigt in 50⸗ (Pom.) ſucht z. 1. Oktob. Suche fm. Jandwirt⸗ 
Mo diſtin Tonnen⸗Mühle. 66 1. in et N jüngeren, underbeitat, ande . m. ige e 
ſelben iſt ein Manufaktur⸗, Konfekttions⸗ und 
Veſtellungen auf Hüte — Siedlecla Nr. 2 Aeltere Wirtin. er⸗ Unterſttzg. d. Hausfrau. 
2 modernen Schaufenſtern. Die Lage iſt ſehr 
11242 
tungen entgegen. Erich Gollnick. Salewski, Grudzigdz, lauf u. Zeugn.⸗Abſchr. G. 5508 an Ann.⸗Exp. A. M. Scheel, W r. Hauptſtr. 147b. 
1 


ul, Zduny 20a,ll €. |Toporzysko, pw. Toruß. Iss Ralintowa 46. Jod. Empf. erbeten. 1197| Wallis, Tornn. 11586 Telefon 41257, 


———— :. — 


erhöhung der Beamtengehülter 
— in Deutſchland. 


Am vergangenen Sonntag machte der deutſche Reichs⸗ 
finanzminiſter Dr. Köhler auf der mitteldeutſchen Beamten⸗ 
tagung die erſte amtliche Mitteilung über die am 1. Oktober 
in Kraft tretende und vom Reichskabinett endgültig 
gebilligte Reform der Beamtengehälter. Köhler ſtellte 
ſeinen Ausführungen den Satz voran, daß eine ſofortige 
Reform eine unbedingte Notwendigkeit ſei. Sodann fuhr 
Köhler fort: So wie bisher kann es nicht mehr länger 
weitergehen, ſollen nicht auch die ſtaatlichen Intereſſen, die 
Intereſſen des geſamten deutſchen Volkes, notleiden. Eine 
Reform iſt erforderlich. Gewiß, auch jetzt iſt ſie in vollem 
Umfange nicht möglich. Unſere Finanzlage und die⸗ 
jenige der Länder und Gemeinden ſtellen Schranken auf, die 
nicht überſtiegen werden können. Abſoluter Leitſatz muß 
auch bei dieſer Reform ſein und bleiben: Die Finanzen des 
Reiches müſſen unter allen Umſtänden in Ordnung 
bleiben. Nicht nur im Inland, ſondern auch im Aus⸗ 
land muß die Gewißheit ſein und bleiben, daß Deutſchland 
alles tut, um ſeine Finanzen in Ordnung zu halten und 
alles unterläßt, was dieſem Grundgeſetz entgegenſteht. Da⸗ 
für hat es ſein Wort gegeben, und das wird es 
halten. Beim Gegenteil wären die Gefahren groß und 
unüberſehbar. Aber innerhalb des von mir feſtgeſetzten 
Rahmens muß das Letzte getan werden, um der deut⸗ 
ſchen Beamtenſchaft wieder die Lebensmöglichkeit zu geben, 
auf die ſie kraft ihrer Leiſtung Anſpruch hat und die in ſie 
ein neues Vertrauen zum Staat bringt. ir dem Bericht 
des von der Reparationskommiſſion eingeſetzten Sachver⸗ 
ſtändigenkomitees vom Jahre 1924 iſt ſchon klar ausge⸗ 
ſprochen worden, daß man — und das beziehe ſich auch auf 
die unmittelbar folgenden Jahre — mit Erhöhungen der Be⸗ 
ſoldungsausgaben rechnen müſſe. Neben 270000 Arbeitern 
find über 130000 Beamte und Angeſtellte abgebaut worden; 
die ſchlechte Bezahlung iſt aber in der Hauptſache geblieben. 

Die neue Beſoldungsordnung baut ſich grundſätzlich 
wieder auf dem Gruppenſyſtem auf, bleibt in der 
Zahl der Gruppen, ſowohl bei den aufſteigenden als bei 
den Einzelgehältern vollſtändig im Rahmen des bisherigen. 
Innerhalb der bisherigen Gruppen haben ſtarke Zuſammen⸗ 
faſſungen ſtattgefunden. Die ſogenannten Gräben zwiſchen 
den unteren und mittleren, den mittleren und oberen Grup⸗ 
pen ſind eingeengt worden, die Gleichſtellung der 
weiblichen mit den männlichen Beamten in keiner 
Weiſe verlaſſen worden. Im Gegenteil, ſie iſt dort, wo ſie 
bislang nicht richtig durchgeführt wurde, verbeſſert worden. 

Die ſo viel angefeindete Frauenzulage wurde in das 
Grundgehalt eingebaut. Erſt auf das durch die Frauen⸗ 
zulage erhöhte Grundgehalt werden die neuen prozentualen 
Erhöhungen der Gehaltsſätze gegeben. Das Syſtem der 
Kinderzuſchläge wurde beibehalten, aber weſentlich verein⸗ 
facht. Die Differenzierung nach dem Alter der Kinder iſt 
beſeitigt worden. Für jedes Kind ſoll von der Geburt 
ab — unter gewiſſen Vorausſetzungen — bis zum 21. Lebens⸗ 
jahre ein gleichmäßiger Zuſchlag von 20 Mark monat⸗ 
lich gegeben werden. Die Soldaten und Offiziere der 
Wehrmacht ſind aus der Beſoldungsordnung heraus⸗ 
genommen. Ihre Bezüge ſollen gleichzeitig in einer 
Anlage zum Beſoldungsgeſetz für ſich reguliert werden. 

Die prozentuale Erhöhung der Grundgehälter 

iſt der weſentliche Teil der Neuregelung. Ich habe mich ent⸗ 
ſchloſſen, dem Reichskabinett eine weſentliche Erhöhung der 
urſprünglich in Ausſicht genommenen Sätze vorzuſchlagen 
und bin glücklich, feſtſtellen zu können, daß das Reichs⸗ 
kabinett dieſem meinem Antrag zugeſtimmt hat. Das 
neue Beſoldungsgeſetz ſieht demgemäß vor bei den unterſten 
Beſoldungsgruppen f 

Erhöhungen im Durchſchnittsbetrage von etwa 

25 H., die gleitend nach den mittleren Beſoldungs⸗ 

gruppen bis auf etwa durchſchnittlich 21 vH. und 

bei den höheren Gruppen auf etwa 18 29. gehen. 

Die genannten Beträge ſind Durchſchnitts⸗ 
beträge. Gruppen, die ſchon bisher ſtark herausgeſtellt 
waren, ſind teilweiſe mit geringeren Erhöhungen, Gruppen, 
die bisher ſtark vernachläſſigt waren, zum Teil mit weſentlich 
höheren Sätzen bedacht worden. Die bisherige Gruppe 11 
erhält demgemäß neben einer namhaften Erhöhung des 
Anfangsbezuges eine Erhöhung von 33 vH. Die Ruhe⸗ 
gehaltsempfänger, Warteſtandsbeamten und die 
Beamtenhinterbliebenen ſollen mit den gleichen Er⸗ 
höhungen wie die aktiven Beamten bedacht werden. 

Der Wohnungsgeldzuſchuß ſoll in der bisherigen Form 
beibehalten und nicht nach Beſoldungsgruppen getrennt 
werden. Das Ortsklaſſen verzeichnis wird als⸗ 
bald neu aufgeſtellt werden. Eine Kürzung der Bezüge für 
weibliche Beamte ſieht auch das neue Reichsbeſoldungsgeſetz 
nicht vor. Dagegen iſt ein Ausgleich dafür, daß die ledi⸗ 
gen Beamten nunmehr von vornherein auch den Betrag 
des Frauenzuſchlages in Höhe von 144 Mark erhalten, eine 
entſprechende Kürzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes Tür 
fie vorgeſehen. Zugunſten der Schwerkriegsbeſchädigten iſt 
eine weitere Aufbeſſerung ihrer Bezüge durch Verbeſſerung 
ihres Beſoldungsdienſtalters beabſichtigt. Ebenſo ſollen die 
Berſorgungsanwärfer eine Verbeſſerung ihres 
Beſoldungsdienſtalters erhalten. 


Der Aufwand für die Durchführung 
des Beſoldungsgeſetzes iſt bei der eigentlichen Reichsver⸗ 
waltung auf jährlich 155 Millionen Mark berechnet. Dazu 
kommen die Koſten der mit der Erhöhung der Beamten⸗ 
bezüge in Zuſammenhang ſtehenden Reſorm der Bezüge der 
Kriegsbeſchädigten. Hierfü: iſt ein Betrag von 
we 170 Millionen jährlich in Ausſicht genommen. 

Wie ich bereits erwähnt habe, iſt die vorgeſchlagene Be⸗ 
ſoldungsreform eingeſpaunt in den Rahmen des finan⸗ 
ziell Möglichen. Daraus ergibt ſich, daß die Aus⸗ 
gaben, die durch dieſen Geſetzentwurf entſtehen werden, 
keinerlei Erhöhungen der jetzt beſtehenden Steuern nach 
ſich ziehen dürfen. Meine Aufgabe in den letzten Monaten 
beſtand deshalb darin, die Mittel für dieſen Zweck zu 
ſchaffen. Neben den erhöhten Einnahmen aus Steuern iſt 
mir dies dadurch gelungen, daß ich im ſtarken Umfange 
laufende, vom Reichsrat und Reichstag bewilligten Aus⸗ 
gaben eingeſchränkt habe. Ich kann deshalb zu 
meiner Befriedigung hier erklären, daß irgend eine Steuer⸗ 
erhöhung durch die Erhöhung der Beſoldung der Beamten 
und der Bezüge der Kriegsbeſchädigten für das Reich in 
keiner Weiſe in Frage kommt; ebenſowenig Tarif⸗ 
erhöhungen für die Eiſenbahn.“ 

Der Reichsfinanzminiſter erklärte zum Schluß: „Der 
deutſche Staat braucht zu ſeiner Vertretung freie und auf⸗ 
rechte, braucht ſelbſtſichere Männer, die ihren Dienſt 
als Vertreter des Staates tun in dem hohen Bewußtſein, 
ihrem Volke zu dienen. Der deutſche Beamte ſoll nicht im 
Dienſte oder in Gnaden einer Partei ſtehen, er ſoll kein 
unfreier, nur auf ſeine kärgliche Sicherheit bedachter Mann 
ſein, kein Streber, ſondern ein aufrechter Charak⸗ 
ter. So möchte ich den deutſchen Beamten ſehen und nicht 
als einen Trinkgeld heiſchenden, mit der hohlen 
Hand ſich peäſentierenden Vertreter des Staates.“ 


Soll man dieſen Wunih nicht auch für den weit 
ſchlechter geſtellten polniſchen Beamten ausſprechen 
dürfen? Seine Bezüge hätten ſchon längſt und gleich⸗ 
falls ohne Stenererhöhung aufgebeſſert werden können wenn 
man Hunderttauſenden der beſten Stener⸗ 
zahler, die nach Deutſchland abwanderten, die Heimat 
nicht vergrault und wenn man die ebenſo unmoraliſche wie 
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Wäscht allein! 


. Liauidationspolitik vermieden 
ätte. 

Der polniſche Botſchaftsrat Areiſzewſki ſoll vor 
wenigen Tagen in Genf gegenüber einem deutſchen Preſſe⸗ 
vertreter behauptet haben, daß ſich das arme Polen nicht 
ſo wie das reiche England die Einſtellung der Liquida⸗ 
tionspolitik leiſten könnte. Dieſe Behauptung enthält einen 
ganz verhängnisvollen Trugſchluß. Man braucht nur die 
Klageanträge beim Pariſer Schiedsgericht durchzuſtudieren, 


um davon überzeugt zu⸗ſein, daß⸗die Enteignungen — wie 


hat man in preußiſcher Zeit gegen den 1000, Teil dieſer 
„Barbarei“ proteſtiert! — außerordentlich viel Schaden⸗ 
erſatz koſten werden, 1 j 9 
und Steuerkraft der liquidierten Güter beträchtlich 
ſinken, daß endlich die durch ſolche und ähnliche Maß⸗ 
nahmen bei einem viermal ſo volksſtarken Nachbarn her⸗ 
vorgerufene Mißſtimmung zu vierfachen Rüſtungs⸗ 
ausgaben anſpornt. 

Man ſollte lieber für dieſes ſchlecht ausgegebene Geld 
den polniſchen Beamten gehaltlich dem reichsdeut⸗ 
ſchen Kollegen gleichſtellen. Auch der Deutſche in Polen 
iſt an einer unbeſtechlichen Beamtenſchaft intereſſiert. 


Aus Stadt und Land. 


‚lb. Gollantſch (Golancz), 13. September. Der Jung⸗ 
mädchenverein von Gollantſch und Morkau 
hatte zum 4. September zu einem Jugendtag eingeladen. 
Schon in der Frühe ſammelten ſich die Jugendvereine aus 
der näheren Umgebung im Garten des Herrn Galler. 
Hier wurden fie auf das Beſte bewirtet und befreundeten 
ſich bald beim frohen Spiel. Zum Kirchgange bildete ſich 
dann ein langer Zug von jungen Mädchen und Jünglingen, 
ſo daß die auf das prächtigſte ausgeſchmückte evang. Kirche 
zu Gollantſch wohl bis auf den letzten Platz gefüllt wurde. 
Pfarrer Dinkelmann, Zinsdorf, hielt die Feſtpredigt 
über Joh. 6, 68 u. 69. Die Chor⸗ und Gemeindegeſänge, die 
Poſaunen⸗ und Orgelvorträge, fie alle wieſen auf den einen, 
unſeren Wegbereiter hin. Am Nachmittage ſammelte ſich die 
Jugend und die Gemeinde auf einer Wieſe bei Morkau. 
Hier ſprachen Pfarrer Richter, Gollantſch, Pfarrer Din⸗ 
kelmann und die erſte Sekretärin des Landesverbandes 
der weiblichen Jugend in Polen, Frl. Bungeroth aus 
Poſen. Verſchiedene muſikaliſche und deklamatoriſche Dar⸗ 
bietungen verſchönten die Feier. Bei fröhlichem Spiel blieb 
die Jugend noch bis zum Einbruch der Dunkelheit beiſam⸗ 
men, dann ging es in luſtiger Fahrt auf Leiterwagen zurück 
zum — änhof. — Ein ſchöner Tag, für den man dem Jung» 
mädchenverein von Gollantſch und Morkau, ebenſo wie allen 
freundlichen Gaſtgebern danken muß. 

fs Jablone (Kreis Wolfztyn), 13. September. Die am 
vergangenen Sonntag nachmittags 2 Uhr hierſelbſt abge⸗ 
haltene Verſammlung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins Jablone und Umgegend war von 
nahezu 100 Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende des Orts⸗ 
vereins eröffnete die Sitzung und erteilte dem Viehzucht⸗ 
leiter der Herrſchaft Nepowo, Goſtyner Kreis, Heinrich 
Nickel, das Wort zu dem intereſſanten Vortrag: „Auf⸗ 
zucht und Fütterung des Rindviehs“. Der Vortragende 
empfahl richtige Zuchtwahl und zweckmäßiee Jugendernäh⸗ 


rung, um eine wirkliche ergiebige „Rente“ aus dem Vieh⸗ 


ſtall herauszuwirtſchaften, wenn nicht andernfalls das Viech 
nur eine „Düngermaſchine“ bedeuten ſoll. Zuchtwahl und 
richtige Fütterung kann nur bedingt werden durch genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenſchluß; dieſe letztere Forderung unter⸗ 
ſtrich beſonders der Geſchäftsführer Netz aus Liſſa, der 
zum geſchäftlichen Teil der Tagesordnung überleitete. Er 
berichtete über die ſo wichtigen Reklamationen zur Ein⸗ 
kommenſteuerveranlagung und über die Zahlung der halb: 
jährigen Mittelſtandskaſſenrente. Im Anſchluß daran ſprach 
noch Verbandsſekretär Rintzel aus Poſen über die immer 
altueller werdende Frage der Gründung einer Mühlen⸗ 
genoſſenſchaft. die zum Bau einer eigenen Mühle ſchreiten 
ſoll. Das hierzu notwendige Kapital von 200000 Zloiy 
brauche nur zu zwei Drittel von den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaftlern aufgebracht werden. Für dieſes Preiekt zeigte 
ſich allgemeines Intereſſe, und es wurde beſchloſſen, dem: 
nächſt eine öffentliche Gründungsverſammlung einzuberufen, 
zu welcher alle deutſchen Landwirte geloden werden ſollen, 
um das nutzbringende Projekt bald in die Tat umzuſetzen. 
Um 4 Uhr fand die Sinne ihr Ende 


daß Wirz ches fäbia ez: ſchafften ihn in die Wohnung. 


| 

* Nawitſch (Rawicz), 12. September. Einer Bande 
die falſches Geld vertrieb, iſt unſere Polizei auf 
die Spur gekommen. Die Gauner verſuchten u. a. in hieſigen 
eee wie auch auf der Poſt ihre falſchen Scheine los⸗ 
zuwerden, wozu ſie 55 auch Mittelsperſonen bedienten. 
Durch das energiſche Zugreifen unſerer Polizei gelang es, 
die Schädlinge auszuheben, ehe größere Verluſte entſtanden. 


E. Einen großen Menſchenauflauf verurſachte 


Mittwoch in der 6. Abendſtunde der Sohn eines hieſigen 
Armen der von dem Speicherfenſter des nach der 
rämergaſſe zu gelegenen Hinterhauſes ſeines elte 


Marktgrundſtückes aus bedeutender Höhe auf die Straße 


Paſſanten und die herbeigerufene Poli; 


Er ſoll mit einem = 
bruch davongekommen ſein. 9 
fs Wollſtein ea), 12, September. Am Sonnabend 
fanden hierſelbſt die Beſtattungsfeierlichkeiten 
des, wie ſchon kurz gemeldet, in Poſen verſtorbenen Arztes 
Dr. Markwitz unter außerordentlich großer Beteiligung 
weiteſter Kreiſe aus Stadt und Land ſtatt. Vormittags um. 
11 Uhr wurde die ſterbliche Hülle nach der Kirche überführt 
zu einer feierlichen Totenmeſſe, zelebriert durch den hieſigen 
Dekan v. Zakrzewſki. Gegen 20 Geiſtliche, die ver⸗ 
ſchiedenſten Vereine und Verbände und eine noch nie ge⸗ 
ſehene Menſchenmenge gaben das Geleit zum Grabe. Pro 
Nowak aus Kopnitz hielt nach der eindrucksvollen Toten⸗ 
feier die Gedächtnisrede. Einen ganz beſonderen Verluſt er⸗ 
leidet durch den auf ſo tragiſche Weiſe dahingeſchiedenen 
Arzt die ige Bevölkerung. — Ihr 65jähriges 
Dienſt jubiläum beging am letzten Donnerstag die 
Schweſter Ludwika im Hauſe der barmherzigen Schweſtern 
in voller Rüſtigkeit. Geboren 1841 im Ermland in Oft: 
preußen hat ſie ihre Arbeitszeit in der hieſigen Anſtalt ver⸗ 
bracht, mit Ausnahme der Jahre der Kriege 1866 und 1870f71, 
wo ſie als Krankenſchweſter im Felde wirkte. 


Kleine Rundſchau. 


1200 Todesopſer einer Springflut. 
Nach einner Meldung aus Tokio ertranken bei einer 
Speingflut auf der Inſel Kyuſhu rund 1200 Perſonen. 
Hunderte von Fiſcherbooten mit ihren Man 
fortgeſchwemmk. Viele Häuſer wurden überflutet, zahl⸗ 
reiches Vieh iſt umgekommen. Die Fluten haben alle Ver⸗ 
bindungslinien zerſtört. Es beſteht die Gefahr, daß die 
niedrigeren Teile der Inſel unter Waſſer geſetzt werden. 
Man führt die Kataſtrophe auf ein Seebeben zurück, das 
ſich in einigen Meilen Entfernung ereignet hat. 780 Wohn⸗ 
häuſer ſind weggeſchwemmt worden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ci: Barometer 


für den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft bildet die „Ver⸗ 
Iuftlifte der Wirtſchaft“, d. ſ. die Zahlen der Konkurſe und 
Geſchäftsaufſic ten. Sie betrugen: 


geſtürzt war. 


Konkurſe Geſchäftsaufſichten 
227355. „11 55908 hr 
. 15 829 7454 \ 
1927 (6 Mon.) 28835 705 


Während im laufenden Jahre eine Beſſerung zu vers 
zeichnen iſt, die — bei Gleichbleiben der Bewegung — im Jahre 
1927 etwa ½, der Konkurſe des Vorfahres erwarten läßt, hat da⸗ 
egen das Jahr 1926 den höchſten je beobachteten Stand gebracht. 

ie Kriſe, die in der zweiten Hälfte 1925 begann, hat noch ſtark 
auf 1926 übergegriffen, in deſſen erſtem Vierteljahr die Kurve 
ihren Höhepunkt ereichte, um dann ſchnell zu ſinken. In den 
letzten Monaten 1926 blieb der Durchſchnitt der Konkurſe erheblich 
unter dem Durchſchnitt der Vorkriegszeit, ein Anzeichen dafür, 
daß die Unternehmungen, die die Kriſe überſtanden hatten, eine 
überdurchſchnittliche Sicherheit aufweiſen. In der Geſamtzahl 
der Konkurſe iſt natürlich ein großer Teil Inflations⸗ 
gründungen. \ 
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Kapusciska Mafe in den Tagen 18., 21. u. 25. Septbr. statt. 


Die Teilnahme größerer Anzahl von Pferden gewährleistet, - Näheres durch Plakate. - Anfang 15 Uhr nachm. 


Unsere &eschäftsräuimme befinden sich ab 
19. September d. Js. 
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zug. Information. u. Einſchreibung. von 


13 1 152 ‚ Gdanita 40, 1 
ki 5 TF Rydgoszcz, Gdanska 134 Cel. 1171 BOT ont anzig-Zoppot. 
; findet nach gründliche, Renovierung Hüägeſpäne s 8 1 1 N 
am Donnerstag, den 16. d. Mis. statt. hat bil Dun das Ostseg- -Querfeldein-Jagdrennen 
Wegen Geschättsunfgube Nl Um gütigen Zuspruch bullet Lloyd Bydao ski, n Se nee der 
a Gänzlicher = der Wirt Eduard Rose. eee SD 
| N b. Bekanntichaft|\_ ene 
Usverka IE eher] Die Westpolnische Eandwirtschaftliche 


Gesellschaft e. V. Poznan 


veranstaltet am Sete 2 18, aber, 1927, nachm. 1.30 Uhr 
dem Gel 


Rittergutsbesitzers' Horn Schreiber-Plawin ein 


Neil Kahrlummir 


Konkurrenzen: Zuchtmaterialsprüfung — 3 Jagdspringen — 
Gehorsamsspringen — Eignungsprüfung für Reitpferde 
Gruppenspringen — Fahren von Ein-, Zwei- und Mehrspännern, 


Glas, porzellan, Fayence 
Emaille, Haus- u. Küchengeräte. 
Wiederverkäufern Extrapreise. 


| S. Kamnitzer 


Koscielna(Kirchenstr.)9 
f nahe der Markthalle. 11314 


QR, u 
| N 


neralvertretung 
Danzig e eee, eee 


orzug. Offerten mit 
3 | Fotogr. unter 2. 6116 
an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung. 

Sntell, Dame, 26 J. alt, 
2 wohlerz., ſitt am 
u. tugendb,, aus anſtd., 
allerdings unbegütert. 


3452 


am., ſucht intell., gut⸗ 2 Abfahrt Hinfahrt: Ab Inowroctaw 12.48 
fe 5 ern. Verkaufsstelle für Bydgoszez: der Züge: 0 . 11 5 
zwecks Heirat. „Wolta“ Inh. Emil Ritt, Piotra Skargi 4. g „ Mogilno 12.06 an Jaksice 12.50 
Nur ernſtg. Off. m. Bild 50 Er 1 7 


1.6.6164 0.d.01.d.319. 
Oberförſter 


„ Bydgoszcz 10.50 an Jaksice 11.50 

Rückfahrt: Ab Jaksicein Richtung Poznan u. Torun 20.39 

„ Bydgoszez 18.17 u. 21.33 

Wagen zur F ahrt zum Turnierplatz Bahnhof Jaksiee. Wagen zur 
Rückfahrt auf dem Turnierplatz. Außerdem Autobusverkehr ab 
an 8 af& Rommel, direkt nach dem Turnierplatz um 


— —äͤͤ0 k6 ͤCä— 


Sn mie aarlemer Blumenzwiebeln 


ii 
palfende Bere me | ausgewähltes Sortiment aus 30 verschiedenen 12 und 13 Uhr, sowie zurück von Plawin nach Inowroclaw. 
eirat,. 3 Zwiebeln, wie Hyazinthen, Tulpen, Narzissen ec. b 1 der Plätze: Tribüne 7 zt,, J. Platz 5 21, II. Platz 3 zi, 


Offert. erb. anMröwta, 650 III. Platz 2 zt, Autokarte 5 zt, Wagenkarte 3 21. 
Bydgoszcz, Gdanska 24. 77 TAI 1 1 S.. PR) 21 x Vorverkauf: Inowroclaw: Im Landw. Verein „Kujawien“ e. V., 


| ru A 1 . Einem 2 ei K . feen a K a 
5 Buch-, Kopier-, Schreib - Tinte 88 dir 0 10 = BB (ohne a u. Verpackung) liefert per Nachnahme handlung Re ak Glanska und, Ga, „Ei 15 A e 

7 . ahren bietet fi ö Torun: Geschältssielle des Landbundes Weichselgau, ul. Szeroka 16. 

Lichtbest. rote, blaue u.grune Tinte B. HOZAKOWSRI, Toruf, ul. Mostowa 28. Gniewkowo: Wilh. Würtz Strzelno: Karl Ritter. Gniekebs 


Geschäfisstelle der Welage, ul. Mieczyslawa 15. Pakosc: Landw. 
Ein- und Verkaufs-Genossenschatt. 


Preise der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zt, J. Platz 4 zb 
11 an 2.50 zt, III. Platz 1.50 21, Autokarte 5 2ʃ, Wagenkarte 3 zl- 


Die Turnierieitung. 


4 abends 8 Uhr 16 
in der Deutſchen Bühne 


N t (Preisliste {ranko und gratis.) 11116 

A. DITTMAN N, 3 O0. P. in ein kl. yeirat 5 D - 
iellonska 1 rundſtück. Bell. Hand⸗ 7 0 amen⸗Garderobe 

Bydgoszcz, Jagiello e eee TE wird billig angefertigt. 


e e i 110° Dworcowa 6, 1 Tr. 
ben io Wermög || Von der wassertechnisch. Ausstellung. 


r erw. Nur ev gemütsd. [ „ M 8 1 f En 
- sr] er seien al 1-4 MySigeineker Biere : 
Gen Drake, | Be Et Alt-Bromberg 


SR a Stück Wei er Herr in ſich. Diplom der Stadt Bydgoszcz 15 b 
8 u 4.00, bei 10 Stück 21 3.85. her Deve inch p ausgezeichnet 6 8050 (Stara Bydgoszcz) ui un) 19 3 fi 
BR 5 1 oval, Holzgriff, sehr eu evgl. rn Trinke nie ein Glas zu wenig, 2242 5 — 994 uns a ermann 
bei 10 Sti 219.65, 85 e en Myälgeinoker ist König, N das gemütliche Lokal, Violine). 


Am Flügel: ella Mertins. 


an in der Buchhandlung E. Hecht 


n . Hell und schön ist's wie Kristall, 
Kartoffeln fass. Probe p. Post. an. 5 12 1 Drum . überall. 10865 Täglich Konzert und Düneing. 
N N ER und an der Abendkaſſe 


* Alexand.Maennel, ovy-Tomys! (pozn.) 8.5586 d. d. Geſchſt. d. 3. 


mit Totalisator finden in Bydgoszez auf dem Rennplatz in | 


e 


